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Vergänglichkeit. 
Wie 


lt Gott will, es iſt ja alles doch nur eine Zeitfrage, 
5 id und Menſchen, Torheit und Weisheit, Krieg und 
Mee en. ſie kommen und gehen wie Waſſerwogen, und das 
T bleiöt, Was find unſere Staaten und ihre Macht und 


* vor Gott anders als Ameiſenhaufen und Bienenſtöcke, 
1 er Huf eines Ochſen zertritt, oder das Geſchick in 
kalt eines Honigbauern ereilt! Bismarck. 


Warſchauer Politik. 


. Dinge der Weltpolitik, deren Geſetze wir nicht 
zu gelt gehen trotzdem ihren geſetzmäßigen Lauf. Von Zeit 
18 zielt ſcheint ein Reviſor herumanreifen, um das fo oft von 
} Ache en Buchhaltern in Unordnung gebrachte polj⸗ 
Pevif eſchäftsbuch der Erde zu verbeſſern. Der unbekannte 
Frgebn, iſt heute auf der Tour. Die Rechnung und ihr 
was ug kann erſt eine ſpätere Generation voll überblicken, 
in under letzt davon fehen, ſind einzelne Zahlen ſcheintar 

verſtändlichem Wirrwarr durcheinander geſtellt. Die 
me errechnen wir nicht. 


Ti Er haben vor kurzem in einer Betrachtung über den 
5 Nen feine Bedeutung für Mitteleuronn geſtreiſt; 
arblelten in⸗wiſchen die Beſtätigung, daß Merlin und 
ati über Nacht zu Sternen erſter Größe am diplo⸗ 
eld on Himmel herauſgerſſckt find Wenn Orient und 
nt ſich ſtreiten, wird die Stellung des Grenslandes 
tig, find in dieſem Grenzland leben mir und werden 
Kinder leben. Deshalb iſt die Entwicklung., welche 
nnofitifhen Dinge in der letzten Woche genommen 
für ſeden einzelnen unter uns von gewichtſger Be⸗ 
ing. Wer heute Vogel Strauß⸗Politik treiben will, 
n recht dummer Vogel. 
vici baben den Veſuch Tſchilſcherins in Warſchan erlebt. 
ande Minifter wurden rechtzeſtig krank, um feine Nifiten- 
er „nicht beachten zu müſſen; das konnte den Gaſt 
0 feinem Kommen nicht mehr hindern. Und das Ent, 


llegt weniger in dieſer Handlung ſelbſt als in dem lb 


rum wollte er kommen? 


r erkannte, daß Polen zwei Wege gehen kann. Den 
en mit Rumänien gegen Oſteuropa, der Pil- 
und feinen Freunden ſchon rein gefühlsmäßig nahe⸗ 
und den franzöſiſchen, der von der Onpofition 
echtsparteien empfohlen wird und nicht fo klar um⸗ 
n werden kann weil Frankreich ſelbſt nicht 
“ auf welcher Straße man am beſten fährt. Sſe 
aſt alle bergab. Der überraſchende Sieg der Türken 
vört einen Konflikt mit der Kleinen Entente und mit 
rumänſſchem Freunde herauf, bedroht die ſuriſche 
Omjeng zwingt zu Verhandlungen mit den verhaßton 
ereſehs und nähert das ſſt das gefährlichſte! — die 
naten Staaten naturnotwendig der enaliihen Front. 


ſchlſcherin wußte, daß Polen vor der Entſcheidung 
nan daft es gefühlsmäßig der franzöſſſchen Orientierung 
ha der iſt, daß es verſtandesmäßig mit England 
er sen muß. Wenn die Nachrichten über die Wars 
e C Verhandlungen nicht völlig trügen, hat Tſchitſcherin 
ußt utſcheidung ſtark zugunſten des Qual d'Orſay beein- 
ma, ußland will anf dem Wege über Angora und auf 
0 ege über Warſchau Frankreichs Machtmittel vor 
agen ſpannen. Niemals war die Stunde ſo günſtig 
u der ſtärkſte Wille muß fie gewinnen. 
egbland bat Polens Neutralität um Orientronftitt 
t, nachdem unmittelbar vor Tſchitſcherins Ankunft 
ündnisabkommen mit Rumänen durch eine Indis⸗ 
r „Times“ bekannt geworden war. Rußland bat 
Frankreich einen Freund erhalten, Pilſudskis nene 
eh de Pinie geſtört und das Geſchäft der Hpöne be⸗ 
Mitten. Rufiland treibt feine eigene, nicht volniſche, nicht 
wenn enropäſſche Polltit, Es bat ſeine Freude daran, 
atte das polnifhe Stagtsſchiff mit der franzöſiſchen Fre⸗ 
unter Moskauer Kommando gerät. 


5 


de Jeltuna unſeres Teilgeblets 
ir e ſich durch ſolche Warnung ſchwerlſch bekehren laſſen. 


Kabßtland rechnet ganz nüchtern. Ce hat Frankreich nötig 
ham Df gegen die affatiſche Herrſchaf Englands. Und 
8 tanfreich hat England nötia im Kampf gegen Eng⸗ 
ormachtſtellung in Europa. Polen iſt für beide 
eren lediglich Mittel zum Zweck. Frankreich hät kein 
e mehr an ſeine Staatlichkeit, wenn es mit Rußland 
0 get iſt: es braucht keine Barriere mehr, wenn die 
ruppen keine Gefahr für den Rhein bedeuten. 
aalelren wir 
Mer, dem wi 


a0 ten 


ſchrieben wir rridentaparolen auf 
— ſo würden wir \ te gegen Pilſudski 
an Stelle des 8 

er 


r im Bien" mit" er Verſailles ein⸗ 


ſicher recht. 
— b 
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Ide an dieſem plötzlichen Auftritt im unſerer Haunt⸗ 
Morten Entſchluß dan. Tſchitſcherin wollte kommen, 


Deutſchen in Polen Feinde des polniſchen 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Bromberg, Sonntag den 8. Oktober 1922. 


Aus der Wahlbewegung. 
Die Wahlliſten im Bezirk Bromberg (Nr. 82). 


Der Bromberger Bezirkswahlkommiſſion wurden bis⸗ 
her nachſtehende Kandidatenliſten eingereicht: 


1. der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
(P. P. S.) Ludwik Sniady, Verbandsſekretär, Poſen; Zyg⸗ 


munt Piotrowski uſw.; 

2. des Blocks der Nationalen Minderheiten 
der Republik Polen Kurt Graebe, Oberſtleutnant: 
Arthur Pankratz, Redakteur, uſw.; 

3. der Parteider Unabhängigen Sozialiſten 
in Polen Tadeusz Matuszewski, Franciszek Ko⸗ 
walski (Poſen) und an fünfter Stelle Leopold Kronen⸗ 


erg, 

4. des Chriſtlichen Verbandes der Natio⸗ 
nalen Einheit; 

5. der Polniſchen Volkspartei (Piaſten) Dr. 
Kazimierz Hgeia, Bankdirektor, Poſen; Joſef Stachowiak 


uſw.; 

6. Lifte des Netzediſtrikts Waclaw Cichy, Nakel: 
Bernhard Kubinski, Anielin uſw.; 

7. des Mietervereins in Bromberg Dr. Kon⸗ 
N Buczylski, Warſchau; Pawel Lawkowicz, Warſchau 
uſw.; 

8. des Bürger zentrums General Dowbor⸗ 
Musnicki; Janacy Thomas, Lehrer in Pofen; an ſechſter 
Stelle Lndwik Sosnowski aus Bromberg: 

9. der Nationalen Arbeiterpartei (N. P. R.) 
Wladysfaw Herz, Abgeordneter, Poſen; Jan Fawſtyniak, 
Grubenarbeiter, Glowania: Banach uſw. 

Die deulſchen Senatskandidaten für die 
Wofemodſchaft Poſen. 

1. Ritterautsbeſitzer Dr. fur. Georg Buſſe, Krusz⸗ 

wica⸗Grodztwo, Kreis Kruſchwitz. 

2. Nechtsanwalt Fritz Partikel, Grandenz, ul. Mic⸗ 

kiewicza 28, \ 

8. Sanitätsrat Dr. Hermann Dietz Bromberg, ul. 

Gdanska 123. 
Landwirt Paul Gohlke. Strzesgkömko p. Miescisko. 
„Buchdrucker Paul Schmidt, Poſen, ul. 27. 
Grndnia 15. 
Studienrat Prof. 
ezunskich 14. 
7. Nitterantsbeſiter Otto von Hantel mann, 
boröwko, Kreis Samter. 
8. Nitterantsbeſier Leopold Graf von Bieten, 
Smolice. Kreis Goſtyn. ; 
9. Landwirt Walter Hartfiel. Wilezkowo. Kr. Znin. 


* 


Arthur Bonin, Liſſa, ul. Lesz⸗ 


Ba⸗ 


10. Nentner Adolf Schmacdicke, Liſſa, ulica 
Lesze⸗znäskich 38. 
11. Wärſtlich FTpurn⸗ und Tarisſcher Domönenpächter 


Paul Roſſom, 


Dabrowa, Krotoszynska, Kreis 
Nozdrazewm. f 


12. Landwirt Emil Köyp. Koſſowo. Kreis Wirſitz. 
13. Nitterantähefiker Conrad Hildebrand, sliwno, 


Kreis Dusznik. 


Die deutſchen Sejmabgeordneten für Poſen Stadt. 
Die Liſte des Blocks der nationalen Minderheiten für 
den Wahlkreis 34: Poſen Stadt zu den Sejmwahlen 
trägt die Nummer 16 und enthält folgende Namen: 
1. Bergfeldt, Tapezierer und Dekorateur, 
2. Dr. Loewenthal, Schriftſteller, 
3. Schilasky, Rentner, 
Manske, Hausbeſttzer, 
Mathilde Wegener, Direktorin, 
Eſchrich, Steinmetz, ; 
Ludwig, Friedhofsverwalter. N 
. Hollnack, Ingenieur, 
ſämtlich in Poſen. 


Die vorausſich lichen deutſchen Sejmabgeordneten 
für Kongreßpolen. 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ orakelt darſiber wie folgt: 
In der Stadt Lodz wird an zweiter Stelle auf der Liſte 
des Minderheitenblocks der Student Herr Artur Kronig, 
Sekretär der dentſchen Arbeiterpartei ſtehen. Seiner poli« 
tiſchen Überzeugung nach ein Sozialdemokrat. Die weiteren 
deutſchen Kandidaten dieſer Sejmliſte haben keine Ausſicht 
gewählt zu werden. Im Landkreiſe Lo dz ſteht auf 
der Liſte des Blocks an erſter Stelle Herr Stadtverordneter 
Auguſt Utta, ſeiner politiſchen Überzeugung nach ein 
linksſtehender Demokrat. Außerdem wird ſicher auf der 
Reſchswahlliſte Herr Ing. Emil Zerbe aus Lodz 
durchkommen, politiſch ein entſchledener Sozlaldemokrat. 
Möalich iſt es, daß im Wahlkreiſe Konin Slupen der 
deutſche Kandidat des Blockes durchgeht. Dort wurde an 
erſter Stelle der Lifte Herr Abgeordneter Joſef Spicker⸗ 
mann aufgeſtellt. Seiner politiſchen Überzeugung nach 
linker Demokrat. In den übrigen kongreßpolniſchen 
Wahlkreiſen iſt faſt gar keine Hoffnung mehr vorhanden, 
einen Deutſchen in den Sejm durchzubringen. 

Für den Senat in der Wofewodſchaft Lodz 
ſteht an erſter Stelle ein Deutſcher, Herr Färberelbeſitzer 
Carl Stüldt, ſeiner politiſchen Überzeugung nach ein 
bishr noch unbeſchriebenes Blatt. 5 

Das dürfte unſere künftige Vertretung im Seim und 
Senat werden. 


SK 


Nach Einholung von Informationen beim Generale 
wahlkommiſſar wird feſtgeſtellt, daß diejenigen Perſonen, 
die infolge ihrer Dienftpflichte, am 5. und 12. November 
ſich nicht an ihrem ſtändigen Aohnort befinden wie z. B. 
Ciſenbahner, an den Wahlen nicht teilnehmen können. 


3 die 34 mm breite Kolonelzeile 80 Mk., für die 
Anzeigenpreis: * breite Reklamezeile 350 Mk. Ausland, Ober⸗ 
ſchwierigem Satz 50 %, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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und Freiſtaat Danzig 10 bzw. 40 deutſche Mk. — Bei Plahbvorſchrift und 


— Offerten» und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 


Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. „ebe 


46. Jahrg. 


Danziger Dörſe am 7. Oltober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 


Dollar 2220 


Polennoten 22,50 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages Hehe Handels⸗Rundſchau. 


Zur 4 in Oſtgalizien erklärte Miniſterpräſi⸗ 
dent Nowak Preſſevertretern, er glaube nicht, daß die dortige 
Bevölkerung die Wahlen ernſtlich boykottieren werde, jeden⸗ 
falls werde jede Störung der Wahlen verhindert werden. 
Weiter ſagte er, daß gegen die in letzter Zeit häufiger ge⸗ 
wordenen Sabotageakte mit Hilfe von Standgerichten vor⸗ 
gegangen werde. Weitergehende Maßnahmen feien nicht 
geplant. N 

Der Juſtizminiſter Makowsk i, der bisher nur auf 
der Wahlliſte der Nationalen Staatsunion ſtand figuriert 
gegenwärtig auch auf der Bezirkswahlliſte der Piaſten in 
Krasnyſtaw. 4 


Die linksſtehende Preſſe tritt nunmehr ganz 
energiſch zum Schutze des Zentrums Skulskis auf. 
Der „Kurj. Por.“ behauptet in ſeinem Leitartikel, daß dieſe 
Partei vor allen Dingen eine rein katholiſche ſei, die nach 
ihrem Programm und Charakter der katholiſchen Zentrums⸗ 
partei in Deutſchland, der ſehr viele Geiſtliche angehören 
und mit welchen die hervorragendſten Mitglieder des Bis⸗ 
tums ſympathiſieren, überaus nahe ſteht. — Gleichzeitig 
tritt der „Aurj. Por.“ auch gegen die „Chiena“ auf, der er 
die Nichterfüllung der Inſtruktionen des Hl. Stuhles vor⸗ 
wirft, indem fie die Forderungen des Papſtes und des pol⸗ 
niſchen Bistums auf die Kandidatur der Geiſtlichen für den 
Sejm mißachtet. 

E 

Nach einer Meldung aus Lemberg iſt auf die Initiative 
des polniſchen Zentrums zwiſchen den Parteien der ſoge⸗ 
nannten Mitte ein Kompromiß zuſtande gekommen. Zum 
Block der vereinigten Parteien gehören: 1. das Polniſche 
Zentzum, Lifte Nr. 12, 2. die Bürgerpartei, Liſte Nr. 14 


3. dises aatsunion, Lifte Nr. 10, 4. der Nationale Klub. Auf 


Gruld' dieſes Kompromiſſes wurden in die Wyfewodſchaſts⸗ 
liſte zum Senat u. a. aufgenommen der Lemberger Stadt⸗ 
präſident Neumann, der ehemalige Miniſter Dr. Stes⸗ 
lowiez und der Abgeordnete Dr. Koniszer. Auf der Liſte 
zum Seſm figuriert der ehemalige Miniſterpräſident Poni⸗ 


ko wski. 
* 


Wie die in Lodz erfeheinende Zeitung „Rozmöj“ berichtet, 
figuriert Korfanty auch auf der Lodzer Liſte der Chjena. 


„Trapſtionelle Toleranz“ 
im vberſchleſiſchen Schu weſen. 


Aus einer großen Anzahl von Orten der Wojewodſchaft 
Schleſien wird gemeldet, daß den Erziehungsberechtigten, 
welche um Beglaubigung ihrer Anträge auf Errichtung deut⸗ 
ſcher Minderheitenſchulen gemäß Anordnung der Woje dgod⸗ 
ſchaft einkamen, amtlicherſeits die Unterſchrift 
Dienſtſiegel verweigert werden. Oft wird dabei als Be⸗ 
gründung angegeben, daß die Beamten hierzu noch keine 
Order erhalten hätten. Oft wird aber ſogar offen von den 
Amtsſtellen mit Terrorakten gedroht, falls die Antragſteller 
auf ihrem Antrag beharren. Wir laſſen am beiten die Mel⸗ 
dungen für ſich ſelbſt ſprechen. 

In Bismarckhütte wurde einem Vater, der ſeinen auf 
Errichtung der Minderheitenſchule geſtellten Antrag amte 
licherjeit3 fich* beglaubigen laſſen wollte, nom Amtsvor⸗ 
ſteher Gollaſch die Beglaubigung glatt verweigert. Es 
wurde ihm ferner bedeutet, daß für alle dieſe Antragſteller 
Prügelbanden bereltſtänden. Auch würde er 
ſelbſt am liebſten, wenn ihm das Recht zuſtände, alle die 
Eltern, die mit derartigen Anträgen kämen, verprügeln. 

Orzegow, 30, September. Wie uns mitgeteilt wird, ver⸗ 
weigern hier die Beamten die Beglaubigung der von der 
Wojewodſchaft herausgegebenen Antragsformulare mit der 
Begründung, von ihren Vorgeſetzten zu dieſer Beglaubigung 
bisher keine Anweiſung erhalten zu haben. 

Königshütte, 30. September. Als der Hlittenarbeiter 
Paul Nomwarra feinen Antrag auf Errichtung der Minder⸗ 
heitenſchule beglaubigen laſſen wollte, verweigerte der be⸗ 
treffende Beamte die Unterſchrift. Auf den Hinweis, daß 
er die Anordnung, wonach die Polizei die Beglaubigungen 
vorzunehmen habe, im „Kurier“ geleſen habe, wurde ihm 
erwidert, daß für ihn, den Beamten, nur polniſche Zeitungen 
maßgebend ſeien. (Dem Herrn Beamten muß wohl noch 
klar gemacht werden, daß für ihn allein die Anordnungen 
maßgebend find.) f 

Schloß Neudeck, 2. Oktober. Beim Präfidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, Calonder, iſt eine Beſchwerde aus 
Friedenshütte eingelaufen, in der ſich 1950 ſErziehungsberech⸗ 
tigte dagegen verwahren, daß ihre Anträge auf Errichtung 
einer Minderheitenſchule, welche bei der Schulabteilung der 
Wojewodſchaft Schleſien in Myslowitz eingereicht worden 
ſind, mit der Begründung abgelehnt wurden, daß die Unter⸗ 


ſchriften der Antragſteller nicht amtlich beglaubigt ſeien. Um 


nicht Polizeiſtraſen wegen Schulverſäumnis ausgeſetzt zu 
ſein, haben die betreffenden Eltern ihre Kinder zur Schule 
abracht und hier den Antrag geſtellt, ihren Kindern deutſchen 
Schulunterricht angedeihen zu laſſen. Die Rektoren der bei⸗ 
den Schulen erklärten jedoch, daß fie ſich nach den Nor⸗ 
ſchriften ihrer vorgeſetzten Behörde richten müßten, dieſe 


aber die Errichtung von deutſchen Klaſſen nicht vorgeisyen 


habe. Hierbei leiſtete ſich der polniſche Lehrer Sezyrba 
mehreren Eltern gegenüber folgende ſchwere Beleidigung: 
Ihr deutſchen Schweine könnt nach Breslau 
Berlin gehen, hier wird nur polniſch unterrichtet. 

Chorzow, 2. Oktober. 
alte Schule, Schulſtraße, iſt Strafantrag wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung geſtellt worden. Er 
wird beſchuldigt, die Schülerin Adelheid Beblik. weil fie den 


oder 8 


und das 


Gegen Lehrer Wie egzor Bey 


eb. [rg Zn 


— 


solniihen Kirchengeſang nicht mitſingen konnte, zweimal mit 
dem Rohrſtock über Rücken und Arm derart geſchlagen 
zu haben, daß der rechte Arm einen vier Zentimeter langen 
oben und unten rot unterlaufenen Striemen und auf der 
Innenſeite desſelben Armes eine zweite geſchwollene blau⸗ 
rot gefärbte Stelle aufwies. 


— 1 


Die oſtgaliziſche Frage. 


Der „Temps“ beſpricht die oſtgaliziſche Frage und er⸗ 
klärt, daß die Rechte Polens auf dieſes Gebiet 
nicht ern ſt zu bezweifeln ſeien. Kein anderer, als 
eben das polniſche Heer, habe die Ruhe und Ordnung in 
dieſem Gebiet wiederhergeſtellt und erhalte ſie weiter auf⸗ 
recht. Kein anderer als gerade die polniſche Verwaltung 
gewühre der Zweimillionenbevölkerung dieſes Gebets die 
Wohltaten einer normalen Eriſteng. Gerade mit Hilfe der 
polntſchen Vorräte und Mittel konnte die wirtſchaftliche und 
moraliſche Eutwicklung dieſes Landes geſichert werden. Die 
auf dieſe Weiſe erzielten Reſultate rechtfertigen im Verein 
mit hiſtoriſchen Argumenten ganz und gar die Wiederein⸗ 
verleibung dieſer Provinz in den polniſchen Staatskörper. 
Dann gibt der „Temps“ das Selbſtverwaltungsſtatut für 
Oſtgalizien wieder und erklärt, daß dieſes Statut, wie es 
ſcheint, den Ruthenen vollkommen alle politi- 
ſchen und religibſen Garantien gebe, ſoweit fi 
dies mit der Sicherheit des polnischen Staates in Einklang 
bringen laſſe. Das Statut erbringe den Beweis für den 
aufrichtigen Liberalismus Polens und für fein Gerechtig⸗ 
keitsgefühl und rechtfertige ganz und gar das Vertrauen, 
das ſowohl die Großmächte, als auch die an Polen zurück⸗ 
fallende Provinz in Polen ſetzen konnten, und erleichtere 
auf dieſe Weiſe die Löſung dieſes peinlichen Problems im 
Sinne der beſten Sicherung ſowohl des inneren als auch 
des allgemeinen Friedens. Ein großes Lob verdiene Polen 
dafür, daß es dadurch in wahrhaft liberalem Geiſte die Kon⸗ 
folidterung feiner Unabhängigkeit unter ungezählten Schwie⸗ 
rigkeiten erſtrebt, zu denen u. a. die politiſche Umgeſtaltung 
der Staatsverwaltung des Staates gehört, die darauf beruht, 
daß an die Stelle der Unterdrückungs methoden 
der früheren Okkupanten national⸗polniſche 
Methoden geſetzt werden. 

(Ergänzend zu dieſem „Temps“ ⸗Bericht iſt nur zu be⸗ 
merken, daß die Ukrainer mit dem Autonomieprofekt nichts 
zu tun haben wollen, daß die übrigen Minderheiten in Oſt⸗ 
galizien — die Deutſchen und Juden — darin übergangen 
werden und daß der frühere Okkupant Oſtgaliziens auch 
unter öſterreichiſcher Zeit eine polniſche Verwaltung war. 
rs EZ von denen der 
„Temps“ ſpricht, ſind alſo national⸗polniſche Me⸗ 
thoden. D. Red.) f 2 iR 


Miniſterpräſident Nowak über die Autonomie. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſprach ſich der 
Miniſterpräſident einem Vertreter der Oſtagentur gegen⸗ 
über über die Autonomie Oſtgaliziens, über die dort bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen und über die dortigen Ereigniſſe der 
füngſten Zeit folgendermaßen aus: 

„Die Regierung ſtand in der oſtgaliziſchen Frage immer 
feſt und unerſchütterlich auf dem Standpunkt, da die 
Kreiſe Oſtgaliziens unzertrennlich mit der 
Republik Polen verbunden ſind, und beſonders, 
daß die geſchichtlichen Anrechte Polens auf diefes Land im 
Jahre 1920 noch einmal erkauft wurden, dadurch, daß 
Polen als Wächter Europas hier die bolſchewiſtiſche 
Brandung abhielt. Die Notwendigkeit der Einführung 


einer Autonomie in dieſen Gebieten habe ich ſchon in meiner 


Sejmrede am 21. September erwieſen. Gegenwärtig kann 
ich hinzufügen, daß die Reoferung bereit iſt, auf der Grund⸗ 
lage der erlaſſenen Verordnungen den Bewohnern ruthe⸗ 
niſcher Nationalität alle Vergünſtigungen in religibſer und 
in kultureller Beziehung zuteil werden zu laſſen, was um 
ſo eher zu fühlbaren Ergebniſſen führen kann, als die ant'⸗ 
polniſche Aktion fetzt von allen Einſichtigen als eine von 
außerhalb des Staates kommende Agitation 
erkannt worden iſt. Ein mit verbrecheriſchen Waffen ge⸗ 
führter Kampf um irgendwelche Rechte bringt immer die 
ſchlimmſten Folgen hervor und rächt ſich in erſter Linie an 
denen, die ſo kämpfen.“ 


Auf die Frage, ob die Weſtſtaaten den polniſchen Plan 
der Löſung der oſtgaltziſchen Frage günſtig aufgenommen 
hätten, antwortete der Minifterpräfident: 

„Zweifellos mußte die Löfung des Problems im Sinne 
Des nationalen Verſtändniſſes einen günſtigen Widerhall 
finden bei allen denen, für die das Gerechtigkeitsgefühl den 
Kern der volitiſchen Weisheit bildet. Was die öffent⸗ 
liche Meinung betrifft, fo iſt fie in dem von der pol- 
niſchen Preſſe wiedergegebenen Artikel des „Temps“ 
(Stehe oben. Die Schriftlig.) zum Ausdruck gekommen. 
Selbſt der dieſer Angelegenheit fernſtehende Verfaſſer 
dieſes Aufſatzes hat die Berechtigung der Einverleibung des 
pſtgaliziſchen Landes in den Bau der Republik Polen richtig 
erkannt.“ 

Über die Wahlen in Oſtgalizien ſagte der 
Miniſterpräſident: b N si 
„Bis fetzt iſt nichts feſtgeſtellt, was eine ernithafte Be⸗ 
kämpfung der Wahlen oder ihre bevorſtehende Boykotttc⸗ 
rung erweifen würde. Die von den Bezirksſtaatsanwalt⸗ 
ſchaften aufgedeckten Geſetzesübertretungen und Verbrechen 
bei den Wahlvorberettungen geben noch keinen Anlaß allge⸗ 
meine Schlüſſe in dieſer Hinſicht zu ziehen. Die Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung der Ruhe und der Ord⸗ 
nung während der Wahlen in dieſen Kreiſen unterſcheiden 
ſich nicht von den Maßnahmen in den übrigen Gebieten der 
Republik. Es muß ſedoch hervorgehoben werden, daß gegen 
alle Gewalttätigkeiten ſofort eingeſchritten werden wird. 
Die Bevölkerung die in den Genuß weitgehender Wafrffrei- 
heit gekommen iſt. wird ſich ſelbſt Rechenſchaft geben über 
die Gerechtigkeit der polniſchen Behörden.“ 


Der Vertreter der Oſtagentur fragte dann, welche Maß⸗ 
nahmen die Regierung gegen die in Oſtagalizien vorgekom⸗ 
menen Akte der Sabotage zu treffen beabſichtige. Der 
Minitterpröfikent ſoate: 

„Im Fabre 1919 wurden in dieſen Gebieten Stand⸗ 
eerichte im Sinne des dort geltenden Strafgeſetzes einge⸗ 
führt. Soſche Gerichte ſſeht das Geſetz vor für Gegenden, 
in denen gewiſſe Verbrechen erisemifch. zu werden beginnen. 
Die Bekanntmachung der Einführung dieſer Gerichte durch 
öffentliche Anſchläge war nur eine von den Wofewodſchaften 
an die Beyölkerung gerichtete Erinnerung und Warnung 
Andere nan den m -märta geltenden Giefeken nicht vor⸗ 
geſehene Maßnahmen gedenkt die Regierung nicht zu treffen, 
Was die rose der Entſchädtaung für die infolge der Sa⸗ 
botageakte erlittenen Verluſte betrifft, ſo iſt für dieſe Frage 
das Seimgeſetz vom 26 September maßgebend. In dieſem 
Geſetz beauftragt der Seim die Regierung, den Bewohnern 
Oſtoali⸗jens. die ſeit Mitte Auauſt d. J. infolge von Brand⸗ 
ſtiftungen Verluſte erlitten haben, jede mßalſche Hilfe und 
Erleichterung zu gewäßren und beſonders ihnen ausreichen, 
den n zum Wiederaufbau der zerſtörten Wirtſchaften 
zu geben. \ 


„Bir find wie Kinder“. 


Mit den Ausländern in Polen beſchäftigt fih ein Auf⸗ 
ag in Nr. 221 des „Dziennik Poznanski“ („Wir und die 
Ausländer“), der im Anfang feſtſtellt, daß Polen als neue 


5 Erſcheinung der Beſuch zahlreicher ausländiſcher Abord⸗ 


A 


7 


nungen und Miſſionen anlockt, und darauf hinweiſt, daß es 
noch immer in Polen von offiziellen ausländiſchen Miſſio⸗ 


nen wimmelt, obwohl die Rolle derartiger Miflionen 


eigentlich ſchon ausgeſpielt ſei. Der Verfaſſer des Aufſatzes 


fährt fort: „Natürlich müſſen wir allen dieſen Kömmlingen 
gaſtfreundlich und liebenswürdig entgegenkommen, da ſie 


uns die Gelegenheit des gegenſeitigen Sichkennenlernens 


geben. Es iſt daher ſehr n daß die militäriſchen 
Abordnungen Italiens, Englands, Eſtlands und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Frankreichs ſich von unſerer militäriſchen Tüchtig⸗ 
keit überzeugen müſſen, daß man ihnen Flugplätze und 
Artillerieparks zeigt und für fie Beſichtigungen und Pas 
raden veranſtaltet, ſie außerdem auch geſellſchaftlich auf⸗ 
nimmt, damit eine Annäherung der beiden Völker an⸗ 
einander ſtattfindet. Es iſt durchaus natürlich, daß wir 
engliſchen Journaliſten Gelegenheit gesen, das muſterhaft 
bewirtſchaftete polniſche Dorf kennen zu lernen, daß man 
ihnen ermöglicht, ſich ein Bild von der Induſtrie des Landes 
zu verſchaffen und bei Empfangsabenden oder geſelligen 
Veranſtaltungen die Warſchauer und die Poſener Geſell⸗ 
ſchaft kennen zu lernen. Es wundert niemanden, daß die 
franzöſiſche, rumäniſche oder ſüdſlawiſche ſtudierende Jugend 
hier ins Theater geführt und nachher bewirtet wird. Wir 
haben jedoch den Eindruck, daß wir in dieſen Dingen zu weit 
ehen. Der Pole neigt an ſich zur Uberſchätzung alles 
Ausländiſchen. Die Verhältniſſe in den letzten drei 
Jahren haben dieſe Neigung geſteigert. Wir erkennen 
nicht mehr die der nationalen Gaſtfreundſchaft gezogenen 
Grenzen, wir unterſcheiden nicht mehr zwiſchen dem, was 
nötig iſt, und dem, was überflüſſig iſt. Wir ſind wie 
Kinder, die ohne Verſtändnis das Beiſpiel Erwachſener 
nachahmen. Es kommt vor, daß wir bereit ſind, Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen als Apoſtel und Propheten aufzunehmen, 
und daß wir bei Gaſtmählern und Empfängen ganz banale 
Erklärungen kritiklos als Offenbarungen behandeln. 
Kritiſche Ausländer, die ſolche Dinge bei uns mit er⸗ 
leben, müſſen mit einer geringen Meinung von unſerer 
Kultur in ihre Heimat zurückkehren. Gewiſſe Vorgänge 
der letzten Zeit laſſen den Umfang der vielen geſellſchaft⸗ 
lichen Veranſtaltungen zu Ehren der Ausländer im Rat⸗ 
hauſe und anderswo bedenklich erſcheinen. Unſere 
Jugend weiß ſehr aut den Schein von der Wirklichkeit zu 
unterſcheiden und vergißt nicht, daß Polen ein armes 
Land iſt, und daß hier jede Übertretung der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft großen Schaden anrichten kann.“ — 

Daß der „Dziennik Poznanski“ die Erkenntnis be 
ſitzt, ſeine Landsleute mit Kindern zu vergleichen, iſt er⸗ 
ſtaunlich. Nicht weniger überraſchend iſt die Richtigkeit 
feines Urteils über die polniſche Pſyche. Sein Mitarbeiter 
Kierski wird ihm für dieſe Lektion jedenfalls nicht dank⸗ 
bar fein. Bekannt iſt, daß ſchon wiederholt Ansländer nach 
ihren Beſuchen in Polen die empfangenen Eindrücke in 
Zeitungsartikeln niedergelegt haben. Viel Rübhmliches 
enthalten fie leider nicht, und es iſt ſchon möglich, daß dem 
„Dziennik Po⸗nanski“ aus dieſem Grunde der Beſuch von 
Engländern, Amerikanern uſw. unangenehm iſt. 


Der Neichsdentſche in Nolen und die 
deutſche Erbſchaftsſteuer. 


Durch das Geſetz zur Anderung des Erhſchafts⸗ 


ſteuergeſetzes vom 20. Juli 1922, in neuer Faſſung am 


7. Auguſt 1922 bekannt gemacht, haben die Vorſchriften des 
Erbſchaftsſtenergeſetzes vom 10. September 1919 über die 
Heranziehung der Auslanddeutſchen zur 
deutſchen Erbſchaftsſteuer eine weſentliche 


„Milderung erfahren, i * 
Die Nachlaßſteuer iſt beſeitigt. Damit iſt auch 
der Paragraph 14 des bisherigen Geſetzes gefallen, der die 


Beſteuerung der Auslanddeutſchen⸗Nachläſſe vorſah. Die 
bisherige Erbanſallſteuer iſt zwar unter der Bezeichnung 
Erbſchaftsſtener beſtehen geblieben, das von Ausland⸗ 
deutſchen hinterlaſſene Vermögen unterliegt ihr jedoch nur 
inſoweit, als dieſe Vermögen in Deutſchland belegen oder 
Erwerbern anfällt, die in Deutſchland ihren Wohnſitz oder 
dauernden Aufenthalt haben. Dabei gelten als Aus⸗ 
landdeutſche die Deutſchen, die ſich ſeit weniger als 
zwei Jahren dauernd im Auslande aufgehalten haben, 
ohne einen Wohnſitz in Deutſchland zu haben, oder die vor 
dem Krieg ihren Wohnſitz im Ausland hatten, dieſen 
während des Krieges nach Deutſchland verlegt, ihn aber 
zum 11. November 1922 im Ausland wieder aufgenommen 
en. 


Soweit hiernach Vermögen Auslanddeutſcher zur deut⸗ 
ſchen Erbſchaftsſteuer herangezogen wird, wird die im 
Ausland hierauf entrichtete Steuer als Nachlaß⸗ 
verbindlichkeit abgezogen. Bei Gewährung der Gegen⸗ 
ſeitigkeit kann der Reichsminiſter der Finanzen auch die 
An reckmung der ausländiſchen Steuer auf die deutſche Erb⸗ 
ſchaftsſteuer geſtatten. Wenn ſich trotz dieſer Erleichterun⸗ 
gen im Einzelfalle noch beſondere Härten bei der Beſteue⸗ 
rung ergeben ſollten, ſo kann auf Antrag Erlaß 
oder Minderung der Erbſchaftsſteuer durch den 
Finanzminiſter erfolgen. 

Ehegatten unterliegen nur dann der Erbſchafts⸗ 
ſteuer, wenn die Ehe noch nicht fünf Jahre beim Tode des 
Erſtverſtorbenen beſtanden hat und der Altersunterſchied 
der Ehegatten mehr als zwanzig Jahre beträgt. 
Regel find Ehegatten alſo von der Steuer befreit. Für 
Kinder ſind die Steuerſätze in gewiſſem Maße der Geldent⸗ 
wertung angepaßt. Ein Erwerb von nicht mehr als 50 000 
Mark an Kinder iſt ſteuerfrei. Daneben entfällt eine 
Steuerpflicht für den Erwerb von Hausrat und anderen 
beweglichen Gegenſtänden im Werte bis 500 000 Mark. 


Republik Polen. 
Der Kauf amerikauiſcher Eiſenbahnwaggons. 


Der „Pariſer Temps“ brachte kürzlich ein Telegramm, 
nach welchem Amerika Polen 7500 neue Güterwagen 
für den Preis von 4802 000 Dollar verkauft hat. Dieſe Mel⸗ 
dung wird jetzt von der Warſchauer Preſſe beſtätigt. Der 
Preis für einen Waggoan beträgt 540 Dollar. Die Zah⸗ 
lungsbedingungen ſind folgende: Die erſte Rate (60 000 
Dollar) war am 1. September, die zweite in derſelben Höhe 
am 15. September fällig. Im Jahre 1923 ſind zu zahlen 
am 15. Januar, 15. April und am 25. Juli je 360 000 Dollar. 
Der Reſt wird kreditiert, und zwar zu 5 Prozent Zinſen 
und foll innerhalb ſechs Jahren erſtattet werden. Über 
die Lieferung ſchweben noch Verhandlungen, vorläufig be⸗ 
finden ſich fämtliche Waggons noch in Waſhington. Die 
Güterwagen haben je vier Achſen und einen Rauminhalt 
von. 30 Tonnen. 


Das Stellen der öffentlichen Uhren. 


In Nr. 74 des „Dziennik Uſtaw“ wird eine Verordnun 
veröffentlicht, nach welcher die Differenz der Zeiten au 
Uhren, die ſich auf öffentlichen Plätzen befinden, mit Aus⸗ 
nahme der Sonnenuhren, nicht überſteigen darf: In War⸗ 
ſchau, Poſen, Krakau, Lemberg und Wilna drei Minuten, 
in Städten, in denen ſich Eiſenbahnen oder Telephonſtatlonen 
befinden, fünf Minuten, und in den übrigen Ortſchaften 
20 Minuten mitteleuropäiſcher Zeit. Verſtöße gegen die 
Verordnung werden auf Grund der allgemeinen Strafbeitim- 
mungen geahndet. Die Verordnung iſt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft getreten. f 


* 


Erhöhung des Zuckerpreiſes. 8 
(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) = 
t 12 


i 
Warſchan, 7. Oktober. Nach einer Drahtung mit urde 
tretern der Buderimdnitrie im Finanzminſſterinn ange ⸗ 
der Ver kanfspreis der diesjährigen ſehr gc Kilo 
fallenen Zuckerernte auf 62 000 Mark pro 1 ittspres 
gramm ohne Akziſe ſeſtgeſetzt. Der Durchichg Praten 
der vorigen Ernte betrug 41500 Mark, alſo rund bezeichnet. 
weniger. Die Erhöhung wurde als ſehr mäßig bes N 


da der Rübenpreis um 100, der Kohlenpreis fonet 
300 Prozent geſtiegen ſei. * 
5 2 

ten 

Nach einer Meldung aus Kattowi in der letzte 


tz wurde ſich 

Sitzung des vorläufigen Wojewodſchafts rats beſchlaseg 1 
mit einem Antrage an die polniſche Regierung Be pol⸗ 
führung der polniſchen Valuta und der leſten zu | 
niſchen Pragmatik für die Staatsbeamten in Oberſchleſſen!“ 1 
wenden. f 5 + Nowo⸗ 
Dem „Monitor Polski“ zufolge wurde die Stad h 8 
Radoemst in Kongreßpolen in Nadomsko umbenann enk⸗ 
In Warſchan wird Ende dieſes Monats ein in der 
mal enthüllt werden, das als Dank an Amerika kmals, 
Krakauer Vorſtadt, in der Nähe des Wieckewiesde einen 
Aufſtellung gefunden hat. Die Enthüllung ſoll mi 1 


E 


großen Feier zu Ehren Amerikas verbunden werden. 


Die Warſchauer Preſſe, ſelbſt auch die nicht Pe 
ſtehenden Blätter vermerken mit ausdrücklicher fran⸗ 
ruhigung die geplante Reduzierung er d 


z iſchen Militärmiſſion in Polen und gebe e 


3 2 oje 4 

In der geſtrigen Sitzung des vorläufigen es 100. 
ſchaftsrats wurde über die Frage des Mieterſchus en nrde 
den Wohnungswucher beraten. Nach längerer Debatte Weeer⸗ 


» en? 
Wie aus Warſchan gemeldet wird, fol der Pe Sl nembet 
tarif auf den polniſchen Eiſenbahnen mit dem 1. 7 Proz ; 
um 100 und der Gütertarif um 50 baw. 51 
erhöht werden. 20 


Deutſches Reich. 


Das Deutſchtum im Memelgau. . 5 
dbun 


Der Deutſch⸗Litauiſche Memellan naa 
hat an die Botſchafter⸗Konferenz in Paris eine an? 
gerichtet, in welcher gegen den Zwang der er DEE 
zöſiſchen Beſatzungsbehörde, unker welcher e 
Memelland ſteht, gegen die Abtrennung mm 
Memelgebiets von Deutſchland durch den einer 
trag von Verſaflles proteſtiert und die Veranſtaltung € u 7 
gehein en Volksabſtimmung unter dem wird 
einer neutralen Kommiſſion gefordert wird. rd 
ferner verlangt, daß die Memelländer über ihr % die 
Schicksal unbeſchränkt und allein abſtimmen dürfen hren 
zurzeit außerhalb des Memellandes wohnenden geg daß 
Memelländer das Mitbeſtimmungsrecht erhalten. 10 ger 
die nach der Abtrennung ins Memelland zumernt BER 
fonen von der Abſtimmung ausgeſchloſſen werden. 

Ein ſeltenes Jubiläum. gage: 

Die „D. A 3. ſchreibt: „Deutſchland iſt in der ages 

255 ſeltenes Hußiläum zu feiern. Es find heute 10% an 

erfloſſen, ſeitdem der Minifterpo en icht 85 
der Spitze des Auswärtigen Amtes uam 
beſetzt tft. Wenn der Herr Reichskanzler ber aus⸗ 
denten will, daß Deutſchland nach feiner Anſicht lern 
wärtige Politik zu treiben hat. fo hätte dieſe Nichtbeſferen 
von feinem Standpunkte aus weniaſtens einen Sauer 
Sinn. Was ſoll ader dann die Beſetzung des nbeſetz 
Geſandtenpoſtens? Wenn die Zentrale in Berlin 1 Ans⸗ 
bleibt, können die Vertreter des Deutſchen Reiches Meinl 
lende, ſchwerlich wiſſen, welche Politik Dentichland, . 
Vielleicht äußert ſich einmal der Herr Reichskane icht, 
fiher, wenn wir das zweſhunderttäaſge Jubiläum 15 feiern 
befebung des Minifterpofiens im Auswärtigen Ant Fe 
önnen. fr 


Der Meſchsverkebremtniſter bat den Rändiaen Pf 
des Reſchseiſenbahnrats anf Donnerstag, den 5 
einberufen zur Beratung über notwendig werdende 5 
Tariferhößungen im Güter⸗ und Berionennerfedt: er 1 
ſollen auch, die Beſchwerden der Offentlichkelt der 
billige Berfonentarife für Auslandes 
ſprochen werden. Bereits am 15. Oktober Mugen 
erneute 60prozentige Erhöhung der 0 efbhrte 
tarife eintreten, da die zum 1. Oktober dur . Ar 
Toriſſteigerung nicht ausreicht. um die vermehren hn ng 
gaben zu decken. Eine 100 prozentlae Er 
* 6 5 he tritt am 1. Nova e 

16 er 3 e 5 

n e Erhöhung zum 1 des Ausſchuſses 9 


Tariferhöhnngen der dentſchen Reichsbahn. 1 
oh 


gleichfalls Gegenſtand der Beratungen des 
Ein mutiger Kulturträger. 


5 lernt 
Der franzöſiſche Hauptmann Delimies 
Mitalied der interalliierten Luftverkehr ande f 


kommiſſion, der in einem Hauſe Wil meoßner 
mohnt, ſtellte geſtern abend einen ſiher ihm wangeflih 
deufſchen Kaufmann zur Rede, weil es bel dieſem an hen 
zu laut hergehe. Als der Kaufmann den Hauptma 
Inz wies, zog der Franzoſe eine Biftofe und aun den 
Schuß ab, der den bentihen K anf man us 
Unterkjefer traf. Die auf den Lärm hin agleſlung, 1 
Nahkorihaft nahm empört gegen den Franzose erh 
Die Poltzei iſt mit der Unterfuchung des Vorfalles g ran⸗ 
tiat. Der deutſche Kaufmann erſtattete gegen den Fran⸗ 
zoſen Strafanzeſge. Es ſoll ſich um einen weiß 

zoſen gehandelt haben. 


Loskauf der Goethe⸗Reliqnien. 


Vor- 
Frankreich hat der deutſchen Regierung 1277 Aug, 
ſchlag gemacht, die Verſteigernna der Lnone 5 
Baer cee ne dadurch abzuwenden ride 
Lagerſeldforderung aus dem Geſamtbetrag der. 3 
deutſcher Gßter in Frankreich beglichen und Aae 
der Gutſchriften entſprechend gekürzt onen un 
Anbetracht des außerordentlichen hohen kultur Ha 
fünftleriichen Wertes der Ausftellunasgenenttändt as n 
deutſſche Regierung ſichentſchloſſen, ch. mit bean 
unerhebliche Opfer zu bringen und NÖ) a 
Kürzung des Gutſchriftenbetrages zur Erlangung einver- 
gabe der Ausſtellungsgüter unter der Bedingung ergeld⸗ 
ſtanden zu erklären, daß nach Bezahlung „ Ausſtellungs“ = 
forderung die Herausgabe der ſämtlichen 5 
gegenſtände vorbehaltlos erfolgt. 


\ ** ft 
lierte 
Die Bezuge der Mitglieder der Inter al stet, 
Kontrollkommiſſſon wurden durch die Beg re 


konferenz neu geregelt. Und zwar find fie um an pig f 
ent erhöht, ſo daß vom 1. September 310 80 Mag 
onat erhalten: der vorſitzende General 3 110 163 8 


ſonſtige Oberſten und Oberſtleutnants ſowie 


Et, ſonſtige Majore 147 525 Mark, Hauptleute, Leutnants 
Hort, Gerleutnants 130 975 Mark. Unteroffiziere 75 780 
beute, meine 45 980 Mark. (Es handelt ſich immer um 
Die eichs mark.) 

leren Deutſche Zeitung“ wurde vom Komman⸗ 
ö u Brück General der belgiſchen Beſatzungsarmee in 
gült! ckenköpfen Düfjeldorf und Duisburg⸗Ruhrort end» 
g verboten. 


Aus anderen Ländern. 


Vor den Wahlen in Litauen. 


1 „Dziennit Gdanski“ meldet aus Kowno: Für die 
A Kowno find 19 Kandidatenliſten angemeldet wor⸗ 
„Polen treten mit zwei Liſten in den Wahl⸗ 
ine davon iſt die bürgerlich⸗ ländliche Liſte unter 
d „Union Polens mit Litauen“. Dieſe 
die Stimmen der beſitzenden Gruppe; die zweite 
Gruppe iſt die der Arbeiter⸗ Demokraten. 
chen Liſten haben gute Ausſſchten, beſonders im 
eil. des Kownoer Litauens. Die Deutſchen — 
Naßlert weiter der Dziennik Gdaaskt“ — wollen bei 
Hlüne in nicht ſelbſtändig hervortreten, um nicht auf ihre 
den e in Litanen aufmerkſam zu machen. Die Ruſſen 
ken auf zen Block gebildet, in dem alle ruſſiſchen Par⸗ 
dida⸗ dem Territorium Litauens vertreten ſind. Spitzen⸗ 
Demenz des ruſſiſchen Blocks iſt der ehemalige zarſſche Gon. 
eon zron owno, Werewkin. Die Juden haben drei 
* Liſten aufgeſtellt: der Zioniſten, Ortho⸗ 

d der demokratiſchen Volkspartei. 


Die „Petka“ in Prag. 


kr Näniſtervräſtdent Beneſch bat ſeinen 
hrend erklärt. Er behält das Minifterium des Außern. 
Hut. D das Miniſtervräſidium an den Agrarier Svehla 
. „Raſchi Finanzminiſterium erhält der Nationaldemokrat 
u batte der die große tſchechiſche Finanzreform ange⸗ 
n Stef die zur Deflation der Währung und zum neuer⸗ 
ide en der tſchechiſchen Valuta geführt hatte. Die 
N nein; den Miniſterwechſel liegen darin, daß Dr. 
enpolſti erarbettet iſt und ſich ausſchließlich der 
unerſegf in der er bei ſeinen internationalen Beziehnn⸗ 
N 1, if. widmen will. Das politiſche Kennzeichen 
en zegierung iſt, daß jetzt die wirklichen Führer der 
2 Kabinett ſitzen, während im letzten Jahre die 
80 von Politikern zweiten Ranges beſetzt waren, 
ntliche Leitung als eine Art Nebenregierung der 
uß der Parlamentsparteien inne hatte. Jetzt 
Ar uf, die ſogenannte „Petka“ (tſchechiſche Be⸗ 
r fünf) ſelbſt an verantwortlicher Stelle. 


1 I „ ostan und Angora verhandeln in Berlin. 
I e et in Berlin weilende ruſſiſche Diplomat Lit⸗ 
an Präfident der ruſſiſchen Reichsbank, Schein. 
Aſfichen a der Leiter der Berliner Handelsabteilung der 
Fand nern Stomanjakow, führen in Berlin 
ore ungen mit Vertretern der Regierung in 
ir eine ar bandelt fih dabei um eine Verſtändigung 
Sense, meinſame Stellungnahme zu dem Problem der 
Wer, aſerenz für den nahen Orient. Sowjetrußland 
mne auf, daß die Türkei und Enaland zu einer Ver⸗ 
ede angen und will den Vermittler fptelen. Die 


ns fon N . 
ſattfinden ferenz wird vorausſichtlich in Sku 


* em Abſchluß des Urquhart⸗Abkommens. 


hi rm 
den 2,0 m bat den Auftrag, in Berlin nicht nur 
dentf u zu verhandeln, ſondern auch mit dem ſoeben 
n Reichs hauptſtadt eingetroffenen Bergwerks⸗ 
Aubart den nach ihm benannten Vertrag 
5 nzeſſionen endgültig abzuſchlle⸗ 
als die rd der Vertrag inſofern eine Anderung er⸗ 
0 Konzeſſionsdauer nicht, wie urſprünglich 
tt werden ahre, ſondern nur auf 72 Jahre 
at an der ſoll. Der linde Flügel der Somjetregier 
Aesdauer - engliſchem Geſchäftsbrauch entſprechenden 
nein kapfta gen 99 Jahren Anſtoß genommen und fie 
dung des enitftifche Formel“ bezeichnet. Bei der Neali- 
5 rages mit der Ruſſo⸗Aſiatic⸗Compann hofft 
ritt welt dem Wege einer de facto-Anerfennung 
etregfe er zur de jure⸗ Anerkennung der 
erung durch England zu tun. 


Ein 3 

ueuuer internationaler Weltfriedenskongretz 
Bar 8 8 m Haag. N 

6 dorfer 


n 
mentie 


Der 
. de 15 


eich nung f 


* 
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bas des internationalen Gewerkſchaftsver⸗ 
Hag ſtatt Togramm für den am 10. bis 15. Dezem⸗ 
bunte findenden Weltwirtſchaftskongreß folgende 
korganiſattogrammatlſch feſtgeſetzt: Was haben die 
ünattonen für den Frieden getan und was 
beſchleunigte Wiederßerſtellung des 
8 in der Welt weiter tun? Was haben die 


N . 
du fie n politiſchen Parteien getan und was 
A beurch die S rderung des Friedens tun? Wie kann 


Chen Frieden schnlen und durch die Erziehungsanſtalten 

Yon gdungenedenggedanten in der Welt propagieren? Die 

fande Borſtand Weltwirtſchaſtskongreß find nunmehr 

hot wor des internationalen Gewerkſchaſtsbundes 
8 den 


N 
* 


8 Nane en Teine Tätigkeit im Rat der Volkskommiſſare 

E Abschluß Arbeiten wieder übernommen. 

od lanp eines Handelsvertrages zwiſchen 

Oiten und den Transkaukaſiſchen Re⸗ 
— unmittelbar bevor. a 


Er — 
ne en gegen das Geſetz über den 
Die Achtſtundentag. x 


un 9 
deren 9b das Einverſtändnis der Arbeitnehmer, 
waſge don 3 täglich zu arbeiten, den Arbeit 
bes, Vergebe »Verankworklichrelt für ein 
hrtkeit. hat en gegen das Geſetz über den Achtſtunden⸗ 
reits vielfach zu Gerichtsverhandlungen 
aug dieſer Prozeſſe iſt eigentlich ſchon 
Oberſten Gerichts vom November 1920 
ber haben die Gerichte die Frage 
hatte entf: 1g gelöſt. Das Oberſte 
die Acbeden, daß die Beſtimmungen des Ge⸗ 
en ſbeitszeit in Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
Bee nen grundſätzlichen Charakter tragen 
ſtoß gegen dieſe Beſtimmun⸗ 
vorgeſehenen Folgen nach ſich 
gebebbängig von dem böſen oder guten 
dief ers oder auch davon, daß ſich die Ar⸗ 
a {ft in vn Verſtoß für einverſtanden erklären. 
En, Fünen einen e der einzelnen Gerichte bzw. 

e 

erg ag Gefetzes 2 ae abweichende Audleaung 
teler Beziehung iſt das Urteil 
er Friedensgerichts, dem ein 
zur Beurteilung vorgelegt wurde. 
unt ging hervor, daß ein Arbeitgeber 
rbeitgſtz dem Vorbehalt eingeſtellt hatte, daß 
ſtätte neun Stunden täglich zu arbeiten 


bereits bedeutende Zuckervorräte vorhanden fein, 


„Quickborn“ und Fritz Reuter. 


hätten. Der Richter fällte ein freiſprechendes 
Urteil mit der Begründung, daß das Geſetz nicht den 
Charakter eines bedingungsloſen Verbots 
trage und daher lediglich eine zwangsweiſe Arbeit über 
acht Stunden hinaus der Strafe unterliege. Eine andere 
Auslegung des Geſetzes wäre, nach Anſicht des Gerichts, 


mit dem Geiſt der Verfaſſung unvereinbar und würde der 


freien Arbeit und Beſchäftigung, die die Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſtet, widerſprechen. In dem vorliegenden Falle ſei die 

Arbeit in der Fabrik auf Grund eines gegenſeitigen Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen dem Arbeitgeber und den Arbeit 
nehmern ohne jeglichen Zwang verlängert worden. In 
dem Urteil wurde auch die Notwendiakeit hervorgehoben, 
daß in der Zeit der Wirtſchaftskriſis im Lande eine mins 
lichſt ergiebige Arbeitsleiſtung verlangt werden müſſe, 
Hieraus geht hervor daß ein Gericht das nicht ausſchſieß⸗ 
lich nach den Buchſtaben des Geſetzes urteilt, keine 
Rechtsverletzung darin erblickt, wenn die Arbeit⸗ 
nehmer freiwillig bzw. nach Vereinbarung mit dem Arbeit⸗ 
geber länger als acht Stunden am Tage arbeiten. 

Ein anderes Gericht kam in einem anderen 
Falle wegen Vergehens gegen dieſes Geſez zu einer 
Verurteilung. Hier botte ſich der Arheitneäer des⸗ 
wegen zu verantworten, weil er in feiner Webſtofffohrik 
die Arbeiterinnen neun Stunden lang arbeiten ließ. Das 
Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß im wieder⸗ 
geborenen poſniſchen Stante die Anne haltung der 
Ordnung die Vorausſetzung für den Beſtand 
des Staates ſei und das Gericht darüber zu wachen 
habe, daß die Geſetze auf das gengueſte befolgt werden. 
Bezeichnend iſt es. doß dieſes Urteil von einem Gericht 
als Berufungsinſtanz gefällt wurde. 

Da die verſchiedenen Gerichtsmrteile in dieſer Ange⸗ 
legeyheit bei den intereſſſerten Kreiſen unmßolich zu einer 
Feſtigung des Glaubens an die Rechtſprechung unſerer Bes 
richte führen können, dürfte es nicht unangebracht fein, 
menn der Anſtisminiſter die Gerichte mit einer entſyrechen⸗ 
den Anmeiſung verſeßen wollte. — Herr Pteraft bat vor 
einſoen Fonen im „Driennif Poznaneri“ beßanntet, der 
volniſche Richter ſei jedem. die eigene Indipfdnalität ver⸗ 
leuonenden deutſchen Juriſten föerlegen. der in ſeiner 
Fprheit nicht imſtande ſei, nach eigenem Gutdyken zu ent⸗ 
ſcheiden ſondern faſt ſtets zu den Reichsgerichtseytſcheſdun⸗ 
gen areifen müſſe, um von dorther ihre Meirheit zu he⸗ 


ziehen, Die oben miteeteifte Nerſchiedenßeit bei der Mrz - 


legung des Achtſtundentgo⸗Geſetzes ſöricht nicht gerade für 
die volniſche Nraris, die der Herr Obernrakurator gegen⸗ 
über der deutſchen in ben ſiebentn Himmel hebt. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal-Artitel iſt nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unlern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſſchert. 


Bromberg, 7. Oktober. 


§ Optionsurkunden. Daß deutſche Generalkonſulat in 
Poſen teilt mit: In der Optſonsabteilung des 
Deutſchen Konſulats in Poſen. Tiergartenſtraße 
(ul, Zwierzunſeeka) 15, befinden ſich noch eine große Anzahl 
Optionsurkunden. Die Ortenten müſſen ihre Urkunden 
unter Beifügung von Gebühren und Rücknorto in Höhe 
von 350 M. ſowie der kleinen Ontionsbeſtätigung einige 
Zeit vor der Auswanderung ſchriftlich anfordern. 

8 Auswandererzſge. Wir vermeiſen auf die heute ver⸗ 
öffentlichte Bekanntmachung betreffend Auswandererzüge. 

§ Die Teuerung im September. Poſener Blättern zu⸗ 
folge wurde von der Statiſtiſchen Kommiſſion beim Haunt⸗ 
Gewerbeinſpektyrat in Pyſen feſtgeſtellt daß die Preſſe für 
Artikel des erſten Bedarfs im Monat September im Ver⸗ 


gleich um Monat Auguſt um 20,88 Prozent geſtiegen find. 


Neuner Zucker. Die diesjährige Kampagne eröffnete 
nach polniſchen Blättern am 9. d. M. als erſte Zuckerfabrik 
in der Republik Polen die im Kreiſe Jnowrockam befind— 
liche Zuckerfabrik Matmy (Montwy). Da weitere acht 
Zuckerfabriken in Weſtpolen in den nächſten Tagen ihre 
Kampagne beginnen, ſo werden im Laufe der d 

In der 
8 Matwy war der erſte Zucker bereits am 5. d. M. 
fertig. 


mehr 
Hanſaßundes breitete ſich die 
nach Norden und Oſten aus und auch in der Propinz Poſen 
mache ſich der Einfluß bemerkbar. — Redner verbreitete ſich 
im weiteren über die plattdentſchen Dichter des 16. bis 
18. Jahrhunderts und ihre Werke und die beiden Haupt⸗ 
größen des 19. Jahrhunderts, Klaus Groth mit ſeinem 

Erſterer, deſſen Heimat 115 
Inſel Fehmarn iſt, ſchilderte das dortige Volksleben, und 
auch Reuters und der anderen plattdeutſchen Dichter Werke 
betreffen in der Hauptſache Heimatliches, Jugenderlebniſſe. 
In dey letzten beiden Jahrzehnten hätten nun literariſche 
Kreiſe in Hamburg den Grundſatz zur Geltung zu bringen 
geſucht, daß das Plattdeutſche für alles ein geeignetes 
Organ ſei, alſo auch für philoſophiſche Abhandlungen und 
dergleichen. Dieſe Bewegung beanſpruche alſo den Ge⸗ 
ſamtbereich der deutſchen Kultur für das Platt. Dem 
gegenüber müſſe man auf die Tatſache verweiſen, daß das 
Mundartliche zwar reich an Bezeichnungen für konkrete 
Dinge ſei, in bezug auf abſtrakte Begriffe dagegen verſage. 
Obiger Bewegung miiſſe alſo die Gegenforderung geſtellt 
werden: ſchafft zuvor eine neue plattdeutſche Kultur⸗ 
ſprache. Unter unferen plattdeutſchen Dichtern ſei keiner 
eine ſolche Größe, um den anderen ſeine von ihm geſchaffene 


Sprache aufzwingen zu können, alſo eine neue Schrift⸗ 
1 ſchaffen, die Allgemeingut 1 könnte. Viele 


hätten ſich — wie z. B. Groth — nach allen Kräften gemüht, 
ſolches zu erreichen, es ſei aber viel Energie erfolglos ver⸗ 
geudet worden. — Das Plattdeutſche befinde ſich gegen⸗ 
wärtig leider in einem Zerſetzungsprozeß, dem wir ent⸗ 
gegenarbeiten müßten. Die Schaffung einer neuen Dichter⸗ 
und Literaturſprache müſſe angeſtrebt werden, die zur Um⸗ 
gangsſprache auch in den gebildetſten Familien werden 
könne, alſo eine Sprache, die über dem Mundart⸗ 
lichen e, — Mit dem Vortrag einer heiteren platte 
deutſchen Dichtung ſchloß Redner ſeine Ausführungen, die 
vou dem nicht ſehr zahlreichen Auditorium beifällig aufge⸗ 
nommen wurden. 

§ Marktbericht. Am „ſchwarzen Brett“ waren heute 
folgende Preiſe notiert: Butter 1400, Eier 1500, Apfel 
30—120, Birnen 50—150, Pflaumen 40—60, Tomaten 100 
bis 200, Mohrrüben 30—40, Weißkohl 30—40, Rotkohl 60 
bis 70, Kartoffeln 20, rote Rüben 40—60, Wruken 40—50, 
Bohnen 60-80, Zwiebeln 80—170, Gurken 100—200, Die 
geforderten Preiſe entſprachen mehr oder weniger der am 
Aſchwarzen Brett“ notierten. j 


und Aden : 


eee eee eee 
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Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Veſtellungen auf unſer Blatt entgegem 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Vierteljährl. Bezugspreis M. 1980.— 


Ertrunken. Geſtern vormittag 11 Uhr wurde dem 
dritten Kommiſſariat gemeldet, daß an der zweiten Schleuſe 
ein Mann ertrunken ſei. Nachdem die Waſſerbauinſpektion 
benachrichtigt worden war, wurde, nach Ablaſſung des 
Waſſers die Leiche geborgen und nach der Leichenhalle des 
Krankenhauſes gebracht. Es handelt ſich um den 17jährigen 
Arbeiter Jan Niedzwiecki, Prinzenthal, Nakeler Straße 8 
usa. — n Umſtänden nach liegt ein Unglücks⸗ 
all vor. 

Ein Lebejüngling, der in einem Kabarett eine Menge 
Geld draufgehen ließ und ſeine durch Alkoholgenuß hoch 
N Laune in lärmender Weiſe äußerte, mußte 
chließlich, als das den anderen Gäſten zu viel wurde, von 
der Polizei abgeführt werden. In den „kühlen Hallen“ des 
Polizeigewahrſams wird es dann wohl eine unangenhme 
Ernüchterung gegeben haben. j 

8 In Schutzhaft genommen wurde in der letzten Nacht 
auf dem Wollmarkt eine Händlerin, die völlig bewußtlos 
infolge Trunkenheit auf der Straße lag. Der wider⸗ 
505 Anblick hatte einen kleinen Menſchenauflauf zur 

olge. 

Am Baukſchalter beſtohlen wurde geſtern vormittag 
der Kaufmann Joſef Smyzyk, Friedrichſtraße (Dluga) 55 
wohnhaft. Als er bei der Bank Budgoski eine Einzahlung 


machen wollte, gelang es einem neben ihm Steyenden, den 


Betrag von 515000 Mark zu ſtehlen und damit zu ver⸗ 
ſchwinden. 

§ Diebſtähle. Dem Reſtaurateur Alexander Szarafinski 
wurde vom Hofe Wäſche, die dort zum Trocknen auf⸗ 
gehängt war, geſtohlen. Wert 150000 Mark. — Während 
des Umzuges wurde aus der unverſchloſſenen () 
Wohnung des Herrn Dominik Bobowski, Pfarrſtraße 5, der 
Betrag von 100 000 Mark geſtohlen. 

S Mehrere Bodeneinbrüche find in den beiden letzten 
Nächten verübt worden. An einer Stelle erbeuteten die 
Einbrecher Betten im Werte von 50 000 Mark, an einer 
anderen einen Damenhut und mehrere Kleinigkeiten (Wert 
35 000 Mark) und an einer dritten Stelle, bei dem Schuh⸗ 
macher Ley Lasarowski, Kirchenſtraße 10, Wäſche im Werte 
von 15 000 Mark. } 

§ Feſtgenommen wurde geſtern ein Einbrecher, der 
bei einer Witwe G. dreimal Lebensmittel geſtohlen hatte. 
* 


Vereine, Beranftaltungen ie. 
TI Loge Janus. Dienstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr, 
Verſammlung in III.. 1085 
Brahms⸗Abend des Konſervatoriums findet Dienstag, den 
10. Oktober, im Zivilkaſino ſtatt. Eintrittskarten bei 
Neitzke (Theaterpl) und O. Wernicke ( Dworcowa 3). (10754 
Der Naſenſportverband „Pommerellen“, umfaſſend die 
deutſchen Sportvereine des ehem. preuß. Teilgebieto, 
trägt am Sonntag den 8. Oktober, auf dem neuen Sport⸗ 
platz an der 6. Schleuſe ſein leichtathl. Meiſterſchaften aus. 
Im Anſchluß an die Wettkämpfe findet ein Fußballwett⸗ 
ſpiel zwiſchen den erſten Mannſchaften des „Vereins für 
Leibesübungen“ Graudenz und der „Sportbrüder“ Brom; 
berg ſtatt. Beginn der Veranſtaltung 2 Uhr nachmittags. 
(Siehe Anzeige.) - (10783 
Verein Freundinnen junger Mädchen. Montag, d. 9. d. Mts. 
nachmittags 4% Uhr, Kaffeekränzchen im Elyſium. (15341 


Verband nichtſelbſtändiger Dentiften, Gruppe I Bydgoszcz. 
Dienstag, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung, 
„Goplanka“. (15 376 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 


Schneidemühl 1211 545° 115 2 800 
"nur bis Friedheim. 7 nur bis Erpel. nur bis Natel 
Thorn 122 350.48 Bir 628 756 11 125 29 726 
"nur bis Schulitz.“ Triebwagen. 
Dirſchau 3 35 Bi Br 102 100 4 . goom 
Triebwagen nur bis Laskowitz. 
Poſen 1220 420 75 12% 1012 
Culmſee 55 126) 240 — nur bis Fordon. 
Schubin 510 140 615 
In Bromberg von: 
Natel Zu sers 105 gu 540 
Thorn 12 1 407 725 0% 1 %% ᷣ 4% 7), 11 
Dirſchau 11 3 76 11 1220 4j TI 9 1188 
Poſen 25 88 720 1210 1292 


Culmſee 77 71 
Schubin 12 78 10 


Handels⸗Rundſchan. 


Der deutſche Großhandel zur Preistreibereigeſetzgebung. 
Auf der Großhandelstagung der 7. Mitgliederverſammlung 
des Zentralverbandes des Deutſchen Großbandels wurde 
einſtimmig eine Erklärung angenommen, in der es heißt: 
Es muß vor der Öffentlichkeit und der Regierung das Fort⸗ 
beſtebhen und ſtarre Feſthalten an einem überlebten und un⸗ 
haltbaren Wucherrecht der Kriegszeit auf das Allerſchärfſte 
verurteilt werden. Die Mitaliederverſammlung des 3. d. 
D. G. erklärt eine ſofortige Reviſion der Preistreiberei⸗ 
geſetzgehung gemäß den dem Reichstag vorliegenden An⸗ 
trägen für unbedingt erforderlich und nicht mehr aufſchieb⸗ 
bar. Der Großhandel erwartet von all denjenigen, die auf 
die Erhaltung eines ehrbaren, anſtändigen deutſchen Kauf⸗ 
mannsſtandes noch Gewicht legen, die Schaffung eines 
Wucherrechtes, das den wirtſchaftlichen Forde⸗ 
rungen Rechnung trägt, insbeſondere den Marktpreis 
als entſcheidenden Maßſtab für Angemeſſenheit der Preis⸗ 
berechnung gelten läßt und jedenfalls niemals als 
Wucher denjenigen Verkaufspreis anſieht, der den 
ſachlich angemeſſenen Wiederbeſchaffungspreis 
nicht überſteigt. 5 
r rr. .. —— ́— —-—-—¼ 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
Politik: Johannes Arufe; für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: Karl Bendiſch; für Anzeigen 
E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Dittmann 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 
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Konfektion 1. 
Damenputz 
Kleiderstoffe gun, 
Baumwollwaren 
Trikotagen 
Gardinen d Teppiche 
Kurzwaren 


Große Auswahl! Wohlfeile Preisangebotel 


Wir bitten um gefällige Beachtung unseret 
Fenster-Auslagen und der Dekoration 
im Lichtnof am Sonntag, den 8. d. MiS. 


Jetzt 
können wir ſofort ab Lager liefern jede Menge: 
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Bydgoszcz, 15 Gdadska 40, 


Parla- enen ER | 

eenohelet, "lebenafe, — Deutsche Volkshank 

| ge - age! ee 5 „ E 
al, Naga — — vägoszez, Sasel 12 meien; 

Stu: und Bubaips, Johannes Koeln, Fa Nee 


Friseurmeis“ er, 
Damen- u. Herren-Salon. 


Nohtgewebe und Duchſoliſe, 
Schumotte⸗Steine und Mörtel, 


Gebr. Schlieper 


Erledigung sämtlicher Bankgeschäfle. 
Wir verzinsen ab 1. September 1922: 
Depositen mit täglicher Kündigung 15 

0 


Baumaterialien-Großhandlung „ „ monatlicher „ er 
Bydgoszcz, ulica Gdanska Nr. 99. * „ vierteljährlich. „ | 0 
ae 2585 grins y „ längerer | 10% 


—— Devisen-Kommissionär. — f 


Run» Spabliüleifere 


mit elektriſchem Betrieb 


für chirurgiſche Inſtrumente, 
f Raſiermeſſer, 
Scheren, Haarſchneide⸗Maſchinen ul. 


Kurt Teske, Mechaniker ane 
Poſener Platz . Telefon 1296. 


Leinſtabl. Waren und Naſter-Bedarfsartitel 


Eduard Tſchörner, ig 


Yienjehmeilter, 
Bydgoszcez⸗Wilczak, | 
Zelej, 1054. ul. Rozana 5/6. Zelef. 1054. 


Hersteller: Urbin-Werke, 
Chemische Fabrik G. m. b. H. 
anzig, am Troyl. 
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! Brite „res aller Art war überreichlich vorhanden, 
. oſteten 
Hübner 1500 
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Frottee zum größten Teil noch vor Eintritt 
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U 


F. D 
| Dw 
3 Alale Chojnice (Pommerellen). 


5 85 ee Mon „ Tuchola. 


Pommerellen. 


7. Oktober. 
Graudenz (Grndziadz). 


* 

wie 1 Eröffnung der ſchwimmenden Ausſtellung fand, 

fatt, 8 erwähnt, hier am Mittwoch um 12 Uhr mittags 

präſide 1 waren anweſend u. a. Staroſt Oſſowski, Stadt⸗ 

ö derbleſt Wlodek, General Lados u. a. m. Die Ausſtellun 
a t hier noch bis Sonnabend. 


ener beige Die pommerelliſche Landwirt⸗ 
erb. 


a 
* 


r veranſtaltet hier am 16. November eine 
erſteigerung. Näheres ſiehe heutige Anzeige. * 


. Thorn (Torun). 


2 8 Thorner Marktbericht. Die Durchſchnittspreiſe auf 
Eier Foltag, Wochenmarkt waren folgende: Butter 1700 M., 


1000 3500 M., Quark je Pfund 250 M., Kartoffeln pro Ztr. 


- ot ſebr ſtark angeboten; Pflaumen, die knapper ge- 


ind, je Pfund 100 M. grüne Tomaten 50 M., rote 


T 
Valiten 120 M. Pfirſiche 200 M., Weintrauben 300-500 M. 


maſſe M., Zwiebeln 120—150 M., Mohrrüben 


die 
nd unverändert geblieben. Auf dem Geflügelmarkt 

änſe etwa 5000-5500 M., Enten 8000-3500 M., 
Rark 401700 M. je Stuck und Tauben pro Paar 700 
bemerktaluf dem Fiſchmarkt war ein Anziehen der Preiſe 
je Pfund Aale kamen auf 1500 M., Hechte auf 1000 M. 
ſehr N die Mandel Krebſe auf 700 M. Der Beſuch war 


1 Die Niederlegung der Feſtungsanlagen amiihen den 


1 wie Durchbrüchen nach der Mellienſtraße (ul. Mickie- 


flott on der Culmer Chauſſee (Chelminska Szoſa) geht 
des „nonſtatten. Die Erdmaſſen werden zur Zuſchüttung 
n Grabenbettes benutzt. Die Ziegel der abgebroche⸗ 
tapeln atons⸗ und Infanterieräume find vorerſt in großen 
keit 3 geſammelt worden, um ſie bei der jetzigen Koſtbar⸗ 
zu kön Materials ſpäter noch an anderer Stelle verwenden 
nen. Es ſteht zu hoffen, daß. die Niederlegungs⸗ 
es ſtärkeren 
4 erledigt fein werden. * 
Bapernon der Weichſel bei Thorn. Seit Donnerstaa iſt der 
8 tand um 5 Zentimeter zurückgegangen und betrug 
Mens reitga früh 1,82 Meter nber Null. Aus Pinsk kom, 
Traſtenaſſterten die Stadt im Laufe des Vormittags Sei 


bene Lehrſilm⸗Vorführungen. Wie neulich bereits kurz 


in nach wird der Verein „Deutſche Bühne in Toru“ 
it Heap er Zeit Vorführungen von Lehrfilmen bringen. Es 
anſtalt ſichtigt monatlich vorerſt einmal derartiges zu ver⸗ 
* Wir hoffen, daß dieſe Lehrfilm⸗Vorführungen 
n zen Sbenſo zu einer danernden Einrichtung werden wie 
daz f Städten unſerer Nachbarwoſewodſchaft Poſen, und 
e die Unterſtützung weiteſter Kreiſe finden wird. ** 


————ů—— —— 


Die Pomorska Izba Rolnieza veranitaltet am 


in Grudziadz 


Sienkiersicza 40, einzuſenden. 


naf. Pulle. 180 Hodhtrag. Fürfen 
Docht. Kühe. Lr ka. 75 Eber j. Sauen 


Nane weißen Edelihwein.(Jortihire) und 


; Landſchweinraſſe von Mitgliedern der 
Die las Shweine achte M 
Soll, und br nach Polen iſt ch Grenz⸗, 
ie Paßſchwſerigkeiten beſtehen nicht. Ver⸗ 
ngen ft allen rm über Abſtammung und 
‚sen der Tiere koſtenlos d. d. Geschäftstelle 


TTT 
amtl. Iandwirtſchaftlichen 


Al 2 gi ee U 
abrowski, Getreidehandlung, 
orcowa 66. Telephon 19. 


um Verkauf. 


Haus 


mit Laden 15358 


Flad Mit Gar en Siam 
ladı en in einer — 
it oll-Gnmnai.| 7 25 2 


:# Schwellen®‘ : 


VN. 


Zweigbüro Danzig 8770 Carl ©. 


ng. nichteding.]“ Böttchergasse 23-27. 


Donnerstag, den 16. November d. J. 


Plelde-⸗Velſeigerung. 


Pomorska Izba Rolnicza, Torun 


Bankverein Zompelbung 


Sepölno u. Nebenstelle Kamie. 
Gegründet 1883. 


Verzinsung von Spar- Einlagen 


Depositen zu günstigen Sätzen. 
Rredit-Gewährung 


in laufender Rechnung. 
Scheck- und Überweisungs-Verkehr, 


sorgfältige Erledigung 
aller hankmägigen Aufträge. so» 


Stroh, 


Tel. 6837, Tel.⸗Adr. Americanöl, 


Deutſche RNundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Oktober 1922. 


* Dirſchau (Tzew), 6. Oktober. Vor Hunger und 
Entkräftung auf der Straße zuſammenge⸗ 
brochen iſt heute früh hier in der Bahnhofſtraße ein alt⸗ 
eingeſeſſener im hohen Alter ſtehender Rentenempfänger 
aus der Ulrichſtraße. Er wurde ſpäter von einer mit⸗ 
leidigen Frau in einen Handwagen gehoben und nach Hauſe 
gebracht. 

* Konitz (Chojnice), 5. Oktober. Auf dem bieſigen 
Bahnhofe ſtarb geſtern um 12 Uhr vormittags plötzlich 
am Gehirnſchlag Ida Heuſel, Schweſter am Schweſtern⸗ 
heim in Zempelburg. Die plötzlich Verſtorbene befand Ti 
gerade auf der Reiſe nach Zempelburg und wartete hier auf 
die Zollabfertigung, als ſie vom Tode betroffen wurde. 

ch. Schwetz (Swiecie), 5. Oktober. Die biefige land 
wirtſchaftliche Winterſchule wird demnächſt 
wieder eröffnet. Seit der politiſchen Umgeſtaltung war ſie 
geſchloſſen. Es werden wahrſcheinlich auch zahlreiche funge 
deutſche Landwirte die Schule beſuchen. Das Schulgeld 
beträgt 75 Kilo Roggen, entweder in natura oder in bar 
nach der amtlichen Notierung der Poſener Getreidebörſe. 


— — — 


And Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan, 6. Oktober. Hier ereignete ſich am 5. d. M. 
nachſtehender Vorfall: Ein gewiſſer Feet Alter wollte in 
der Landesdarlehnskaſſe einen Scheck in Höhe von 
5 Millionen Mark einlöſen. In dem Moment, als ihm die 
Blechnummer eingehändigt wurde, die zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes an der Kaſſe berechtigt, trat an ihn ein 
in der Uniform eines Polizeivorſtehers gekleideter 
Mann heran und erklärte, er müſſe in der Wohnung Alters 
eine Reviſion vornehmen. Er befahl Alter, mit ihm zu 
gehen und ihn nach ſeiner Wohnung zu begleiten. Auf 
dem Wege nach der Wohnung Alters lieferte er dieſen im 
Kommiſſariat an der Szpitalnaſtraße ab, er ſelbſt aber begab 
ſich nach dem im ſelben Hauſe befindlichen Amt zur Be⸗ 
kämpfung des Wuchers und ſuchte von hier aus das Weite. 
Als nun nach längerer Zeit Alter den vermeintlichen 
Polizeivorſteher, der ihm auch die Blechnummer ab⸗ 
genommen hatte, nicht mehr auftauchen ſah, ſchlug er 
Lärm, worauf er vom Polizeikommiſſariat nach der Landes⸗ 
darlehnskaſſe geführt wurde, wo es ſich herausſtellte, daß die 
Summe von 5 Millionen Mark bereits ein anderer 
in Empfang genommen hatte. 

* Warſchau, 7. Oktober. Der Polizei gelang es, einen 
Wachtmeiſter der Staatspolizei zu verhaften, 
der 5 Millionen Mark der polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe unterſchlagen hatte. Als er in das Gefängnis 
eingeliefert werden ſollte, zog er plötzlich einen Revolver 
und richtete die Waffe gegen ſich. Er tötete ſich mit 
einem Schuß. 

* Lodz, 5. Oktober. Trauung am Vortage der 
Hinrichtung. Vor dem Standgericht in Lodz ge⸗ 
langte am 8, d. M. der Prozeß gegen vier Banditen 
zur Verhandlung, die angeklagt waren, am 21. Auguſt d. J. 
anf der Alexandrowoer Chauſſee einen Raubüberfall aus⸗ 
geführt zu haben. Nach eintägiger Verhandlung verurteilte 
das Standgericht drei der Angeklagten zum Verluſt ſämt⸗ 
licher Rechte und zum Tode durch Erſchießen, den vierten 
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Danziger Bank- 


Fernsprecher Nr, 1972, 1451 u. 6010. 


After Rüfe] 4@ 
te ſchnittreife Ware 
der Pfd. Wi. 400 —, gibt 


ab, auch an Selbſtver⸗ 
braucher (5 kg⸗Poſtpalet) 


Eine wen. 55 
Gebaute Elrohpreſſe 
Fabr. „Welger" preiswert 
zu verkaufen bei J. Klein. 
Gruczno, v. Swiecie, 15220 


8b. 1. 2 l. 6. 
Gegründet 1883. 
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Moritz Hasche 


Grudziadz - Graudenz 
Telefon 351 9228. 


Papier Ye 
Stempel 


Häckſel, 


Kdr. Hettesdienf, Pf. Si ball. 


Di nstag 
abds.“ Uhr: B belſtunde, P 


Rudnik. Leſe⸗Gottesdienſt. 


und Handelsgesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Maschinenöil 
Motorenöl 
Zylinderöl 
Zentrifugendöl 
Automobils! 


sowie sämtliche Naphthaprodukte liefert zu konkurrenzlosen 


Dachpappen 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe 
Dachlack 
beſt. Anſtrich f. Pappdächer 
Garbolineum 

beſter Holzanſtrich 


gangfu bz, Sauptitraße 130. Tel. 672% m. 2821. „Cf ehed eme te: . 


Teerprodukte: 


Steinkohlenteer, Teerpeche, ſpringbart u. weich, Mafi vortr 
g Klebemaſſe, Carbolineum uſw. uhr 
ſiefert günſtig und prompt: 


1½ Uhr: Rohrgewebe 
Abends 7½;: Bibelfeit in der Tonkrippen pp. 
Air e mit Lichtbildern und Kohlen⸗Kols 

. liefern prompt 1044 
[Graudenzer dachpapp.⸗ 


pt: : 8860 Dieba 
Kühn, Danzig, Weideng. 59. i Fabr., Benztele Duday. } 
hn, zig, 9 Cv. Gemeinde Piaski Grudziadg. Fernruf 88.“ Arnold Kriedte. Mietlewieza (Poblmannſtr.) 3. 


Nr. 210. 


Angeklagten dagegen zu lebenslänglichem Zuchthaus. Am 
4. Oktober, früh morgens, äußerte einer der zum Tode 
Verurteilten, ein gewiſſer M. Siewierski, den Wunſch, ſich 
mit einer gewiſſen Pawlowska, mit der er vier Jahre zu⸗ 
ſammen gelebt, und die auch ein Kind von ihm hatte, 
trauen zu laſſen. Nach Erfüllung ſämtlicher Formalitäten 
fand die Trauung noch am ſelben Tage in der Gefängniszelle 
ſtatt, und zwar in Gegenwart des Staatsanwalts. — Der 
gleichfalls zum Tode verurteilte F. Wieczorek wiederum 
berief nach ſeiner Zelle einen Notar und ließ von dieſem 
ein Teſtament aufſetzen, laut welchem er ſeine Frau als 
Erbin ſeines ganzen Vermögens in Höhe von ca. vier 
Millionen Mark einſetzte. 

* Krakau (Kraköw), 4. Oktober. Das Rendezvons 
im Kin o. Ein gewiſſer Herr Szmyt erfuhr von ſeinem 
Nachbarn, daß ſeine Frau ſich im Kino mit einem fremden 
Herrn befinde. Er begab ſich ſofort zum Direktor K. des 
Kinos und bat ihn um Intervention. Der Direktor begab 
ſich bereitwillig — um kein Aufſehen zu erregen — auf die 
Bühne und erklärte folgendes dem Publikum: Im Saale 
befindet ſich ein Herr in Geſellſchaft einer Dame, die die 
Gemahlin eines anderen Herrn tft, um einem Skandal 
vorzubengen, werde ich das Licht auslöſchen 
laſſen. Der Saal wird einige Minuten in Finſternis blei⸗ 
ben, wodurch dem betreffenden Paar Gelegenheit gegeben 
wird, das Kino ohne Aufſehen zu verlaſſen. — Als das 
Licht wieder eingeſchaltet wurde, war der Saal bis über 
die Hälfte leer. 

*. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Goldap (Oſtpr.), 4. Oktober. Ein junges Ehe⸗ 
paar, das zuſammen 148 Jahre zählt, ſchloß auf dem 
Standesamt Goldap⸗Land den Bund fürs Leben. Der 
Bräutigam, der mit dieſem Ehebündnis zum dritten Male 
eine Lebensgefährtin heimführt, ſteht im 79. Lebensjahre 
während die um 10 Jahre jüngere Braut, die bisher no 
nicht das Glück der Ehe genoſſen, erſt 60 Lenze binter fi hat. 


Stets mg 


reell und gut zu konkurrenzlosen Preisen finden Sie alle Arten 


Herren- und Damen-Stoffe 


in größter Auswahl nur bei 


Leon Ma 


BYDGOSZCZ STARY RYNEK 
TELEFON 1763. (Friedrichspl.) 
Größtes Spezial-Tuchgeschäft am Platze. 


28 
10743 


Unſere geehrten Leier werden gebeten, 
bei Seſtellnngen und Einkäufen ſowie Offerten, 
velche ſie auf Srand von Anzeigen in dieſem Blatte 
nacken, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
vollen ; 


Postscheek-Konto Danzig Nr, 7738, 


Benzin 


für Personen-, Lastwagen und Motorpflüge 


Turbinenöl für 

Eis maschinen 
Gasöl 
Stauiferfett 
Wagentett 


reisen 


„POKONA“ 


Pomorski Konsum Naftowy 


o 
Tel. 16. Grudziadz. Tel. 


(Fastare leihweise ohne Berechnung). 
Eigene Tankanlagen mit Gleisanschluss. 


En dötall! 


10686 


16. 


Graudenz. 


Montag, den 16. Oktober 1922, 


abends 7½ Uhr, im Gemeindehauſe: 


5 2 Kienteer 2 
= lzteer 
Heu, Hafer, rm daga de Luſtiger Abend 
Torfſtreu, Brennholz, Waldbeſtände, Sonntag. den 8. Ottbr. 1922, Portland⸗Zement von ö | 
e Sigalke & Gert), Danzig ban a Senne) tus alt Robert Johannes jun. 


Der Sohn hat vom Vater die Kunſt geerbt, die 


Stimmung zu verſetzen. 5 


Eintrittskarten: 1000.—, 700.—, 400. — u. 100 — Mk., 
hierzu kommen ſtädt. Steuer, Abe 
gaben an das „Teatr Pomorsli 
und Garderobengebühren. 10747 


Zuhörer ae HH die fröhlichſte und ausgelajjenite 


Die Bigrarrevointion, 
Von L. B. Namier. 
. 65 


Der Mann, „der ſeinen Kohl pflanzt“, ſchien für Ruskin 
ungeheuer bedeutend zu ſein, da er glücklich genug war, 
ihn nicht über ſeinen eigenen Kohl kommen zu ſeben. 

Vor dem Kriege war die „Abwanderung vom Lande“ 
Gegenſtand eines allgemeinen (und hoffnungsloſen) Be⸗ 
dauerns in Europa wie in Amerika. Faſt überall waren 
die Löhne der Landarbeiter niedriger als die in den 
Städten, nicht nur in Geldſummen, ſondern auch an der 
Kaufkraft gemeſſen. Die Verbeſſerung der Mittel und 
Methoden ſetzte die Menge der zur Hebung der Rohſtoffe 
nötigen Arbeit herab, und ein wachſender Teil der Arbeit 
wurde frei, um für die „Veredlungs“⸗Prozeſſe verwandt zu 
werden oder zur Produktion jener anderen Werte, die im 
Guten oder Schlechten das Weſen der Ziviliſation aus⸗ 
machen. Es iſt eine Vorbedingung und gleichzeitig auch ein 
Ergebnis des materiellen Fortſchrittes, daß weniger Men⸗ 
ſchen als bisher „ihren Kohl pflanzen“. Wenn jedoch die 
Autorität und die Organiſation, auf der die moderne Ge⸗ 
ſellſchaft ruht, zuſammenbricht, wenn das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen ſchwindet und das Syſtem der Wechſelkurſe aus der 
Ordnung gerät, wenn die Züge nicht mehr fahrplanmäßig 
laufen, die Lebensmittel und Rohſtoffe knapp werden und 
die Fabriken nicht länger ihre normale Produktion auf⸗ 
rechterhalten können, dann baut man die theoretiſchen 
Spekulationen und Gedanken as, eine wachſende Zahl von 
Gegenſtänden nimmt einen zweifelhaften Luxuswert an, 
und der Mann, der ſeinen Kohl pflanzt und ſich ſelbſt (und 
die anderen, ſoweit es ihm beliebt) ernähren kann, wird 
zum Herrn der Lage. Es gibt ein Stadium in der Krank⸗ 
heitsentwicklung, die man allgemeine Paralyſis nennt, in 
dem der Menſch nur mit einer übermäßigen Anſtrengung 
ſich noch auf ſeinen zwei Beinen fortbewegen kann, und es 
gibt ein Stadium in der ſozialen Paralyſis, in dem alle At. 
ſtrengungen der Gemeinſchaft ſich nur auf die Beſchaffung 
der unentbehrlichen Nahrungsmittel konzentrieren müſſen. 
Kein Menſch braucht eine weitere Abwanderung aus den 
ſelbſtzufriedenen, ſich ſelbſt verſorgenden Dörfern in die 
„nutzloſen“ Städte zu fürchten. Das iſt der Zuſtand in ver⸗ 
Ichtedenen Abſtufungen, zu dem der Krieg Mittel⸗ und Oft 
europa gebracht hat. 

Die Kriege haben durch die Vernichtung der Organi⸗ 
ſatton und des angeſammelten Reichtums ſowie durch das 
Herunterſchrauben der Geſellſchaft auf ein primitiveres 
Niveau die Bedeutung der Agrarklaſſe gehoben, die außer⸗ 
dem noch von der Entwertung der Währung profitiert, da ſie 
in der Regel eher mit Hypotheken und Schulden belaſtet 
war als mit Bankbilanzen. Zur ſelben Zeit haben Kriege 
durch die Loslöſung der ſozialen Bande den Revolutionen 
den Weg geöffnet. Sie ſind in ihrem Ergebnis rückſchritt⸗ 
lich und revolutfonär zugleich, was keinen Widerſpruch bes 
deutet. Denn die Revolutionen ſind in ihrer Natur wirt⸗ 
ſchaftlich und ſozial rückſchrittlich; und dies iſt der Grund, 
warum bis fetzt nur die Agrarrevolutionen erfolgreich 
waren. Die franzöſiſche Revolution des Jahres 1789 war 
im weſentlichen eine Agrarrevolution, und ihre Boden⸗ 
verteilung war eine ihrer dauerndſten Errungenſchaften. 
Die Revolution des Jahres 1848 iſt in Frankreich miß⸗ 
lungen, weil ſie kein Agrarprogramm hatte, und in Deutſch⸗ 
land und Sſterreich war fie nur ſoweit erfolgreich, ſoweit 
ſie die Agrarfrage vertrat. Die treibenden Kräfte der ruſſi⸗ 
ſchen Revolution waren agrariſch, und dort auch zerſtört jetzt 
allmählich die ſteghafte Agrarrevolution die anderen Er⸗ 
rungenſchaften, die ſich mit ihren eigenen Prinzipien und 
ihrer Natur nicht vertragen. Die deutſche Revolution des 
Jahres 1918 war im weſentlichen ſtädtiſch, und daher war 
auch ihr Sieg ungewiß und ihre ſozialen Errungenſchaften 
find gleich Null geblieben. 1 

Die Maſſen ſind unbeſiegbar, ſobald ſie ein klar um⸗ 
riſſenes, greifbares Ziel vor ſich haben. Das ſpzialiſtiſche 
Programm der induſtriellen Arbeiterbewegung kann nicht 
unmittelbar realiſtert werden, während die Agrarprogramme 
einer ſofortigen Verwirklichung fähig ſind. Dies bildet die 


ungeheure Stärke der revolutionären Bauernſchaft. Die 


ſozialiſtiſche Produktion würde eine höhere Stufe der Or⸗ 
ganiſation erfordern als die jetzt beſtehende oder ſelbſt eine 
höhere, als wir fie heute zu entwerfen und auszuarbeiten 
imſtande ſind. Die Revolutionen, die infolge der nk 
chung der ſozialen Organiſation ftattfinden und fie ihrer⸗ 
ſeits noch weiter ſchwächen, können ſelbſtverſtändlich u 
dieſe höhere, bis jetzt unbekannte Organiſation ſchaffen. Die 
Agrarrevolutionen andererſeits laſſen entweder das be⸗ 
ſtehende Syſtem der Produktion im weſentlichen unan⸗ 
getaſtet und führen bloß in der Verteilung eine Verände⸗ 
rung durch, indem ſie beiſpielsweiſe den Bauernwirt von 
Feudalabgaben befreien oder den Landbeſitz von einem 
Renten erhebenden Gutsherrn auf den Mann übertragen, 
der ihn tatſächlich bebaut. Oder ſie bringen einen Abſtieg 
niedrigeren, wohlbekannten Formen der Produktion, zum 
eiſpiel, wenn fie große landwirtſchaftliche, auf kapitallſti⸗ 
ſcher Baſis hoch organiſierte Unternehmungen aufteilen und 
Land den Bauern übermitteln, die es auf ihre aus un⸗ 
vordenklichen Zeiten ſtammende Art und Weiſe bebauen. 
Dies geſchieht auch tatſächlich in großem Maße in Oſt⸗ und 
Mitteleuropa. 
Wenn die induſtrielle Arbeit durch eine unbeſonnene 
Bere: ihre eigene Produktivität ſchädigt, ſo läuft fte 
fahr, ihre Abſatzgebiete, ihre Beſchäftligung und ihren 
Lebensunterhalt zu verlieren. Aber der Bauer, der das 
Land der großen Güter mit Beſchlag belegt, kann ſeinen 
eigenen Anteil an Lebensmitteln ſteigern, während er die 
geſamte landwirtſchaftliche Produktion des Landes ver⸗ 
mindert. Er wird der letzte ſein, der Hunger leidet. Er 
— . den Zweig abzuſägen, auf dem die anderen ſitzen, 
und er iſt am revolutionärſten, während er am unproduk⸗ 
tiviten iſt. Denn hier zählt die Arbeit eines Individuums 
mehr als der Flächeninhalt, und kleine Beſitze und ſelbſt 
Parzellen können ſich den großen Gütern Überlegen er⸗ 
weiſen, zum Beiſpiel in der Marktgärtnerei, Obſtzucht, Ge⸗ 
flügelzucht und bis zu einem gewiſſen Maße ſelbſt in der 
Milchwirtſchaft und in der Viehzucht. Aber dieſe Art der 
Landwirtſchaft hängt von großen Städten oder dicht bevöl⸗ 
kerten Induſtriebezirken als ihren Märkten ab, und unter 
ihrem Einfluß wird der produktivere Typ der Landwirt⸗ 
ſchaft bevorzugt, und man hört wenig von revolutionären 
Bewegungen unter der Agrarbevölkerung in der Nachbar⸗ 
ſchaft großer Städte. er wo die großen Wirtſchaften 
günſtigere Bedingungen bieten, zum Beiſpiel bei der Pro⸗ 
duktion von Getreide, Zuckerrüben oder Kartoffeln, iſt es 
trotzdem unmöglich, zumindeſt in Ofteuropa, den Bauer 
auszuſtechen. Im Gegenteil, ſelbſt der landhungrige Bauer, 
der nicht berechnet, welche Zinſen ihm ſein Land bringt, der 
ſogar nicht einmal den Wert ſeiner eigenen, auf das eigene 
Land aufgewandten Arbeit berechnet, hat ſchon früher er⸗ 
folgreich das Land der großen Gutsherren auf dem offenen 
12 aufgekauft (oft mit dem Gelde, das er in Deutſch⸗ 
and, 
hatte). Aber dies war ein mühſamer langſamer 
Prozeß. Da nun der Krieg durch die wächung der 
ſozialen Autorität und Organiſation der Revolution die 
Wege geebnet hat, ſieht der Bauer die Möglichkeit, den 
Prozeß zu vervollkommnen, die großen Landgüter zu zer⸗ 
ſtückeln, und ſich ſeinen eigenen Flecken Landes auf eine 
viel leichtere Weiſe anzueignen — durch politiſche Methoden 
mit Hilfe einer Geſetzgebung, die er den ergebenen Regie⸗ 
rungen im Parlamente diktiert, das von ſeinen eigenen 
Vertretern beherrſcht wird. 


und 


in den Vereinigten Staaten und Kanada erworben 


Aus Stadt und Land. 


Dar Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 7. Oktober. 


Erſte Wählerverſammlung in Bromberg. 


Am 3. d. Mts. fand im Kleinertſchen Saale in Brom⸗ 
berg⸗Schleuſenau eine Wahlverſammlung ſtatt, welche vom Wahl⸗ 
ausſchuß des Minderheitenblocks einberufen war. um 8 Uhr er⸗ 
öffnete der Bevollmächtigte der Kandidatenliſte für den Mahlkreis 
Bromberg, Herr Sanitätsrat Dr. Dietz, die Verſammlung mit 
einer kurzen Anſprache, in welcher er die Erſchienenen begrüßte 
und auf die Wichtigkeit der Wahlen hinwies. Vor allem betonte 
er, daß die Beteiligung an der Verſammlung, wo es ſich um die 
Exiſten;: des Deutſchtums und aller Minderheiten handelte, erheb⸗ 
lich größer hätte fein müſſen, und daß mangelndes Pflichtbewußt⸗ 
fein, ſowohl gegen den Staat wie gegen das Volkstum, in der 
heutigen Zeit ein Verbrechen ſei. Hierauf ſtellte der Verſamm⸗ 
lungsleiter die beiden Spitzenkandidaten der Bromberger Liſte, 
gan Oberſtleutnant Kurt Braebe, Hauptgeſchäftsführer des 

eutſchtumsbundes. und Herrn Redakteur Arthur Ponkratz, 
Hauptſchriftletter der Volkszeitung, der Verſammlung vor und 
erteilte dem Erſteren das Wort. 

Herr Graebe gab zunächſt einen Ueberblick über die 
außen und innenpolitiſche Lage und einen Rückblick auf die 
Tätigkeit des bisherigen Sefms, als deſſen Hauptleiſtung er das 
Werk der Verfaſſung hervorhob. 

Sachlich, aber ſcharf kritiſierte er das Verhalten der natio⸗ 
naldemokratiſchen Partei, der er zum Vorwurf machte, daß ſie 
ihren Einfluß auf die Regierung dazu ausnutzte, die an ſich lobens⸗ 
werte Verfaſſung einfach zu ſabotieren. Er wies darauf hin, daß 
das Syſtem der kleinen Könige, die ſich um nichts kümmerten, 
was in Warſchau ongeordnet würde, ebenſo aufhören müſſe wie 
das Beſtechungsweſen und die Ungleichheit vor dem Geſetz. Was 
nütze z. B. ein Geſetz wie das Agrarreformgeſetz, wenn es nur 
dazu benutzt würde, den Minderheiten ihr Eigentum zu rauben, 
das Land aber nicht den Männern, welchen es zugeſagt war, zu 
geben, ſondern nur Vettern und Freunden Batifundienbefikungen 
zuzuſchieben, wie es mit Domänen, Anſiedlungsgütern, unter Druck 
freihändig von deutſchen verkauften Beſitzungen uſw. bisher ner 
ſchehen ſei und jetzt wieder mit den Liguidationsgütern geſchehen 
ſoll. Redner aging ſodann auf das Wahlbeſetz ein, deſſen undemo⸗ 
kratiſche Faſſung, durch welche ſowohl die Minderheiten wie die 
kleineren polniſchen Parteien in gleicher Weiſe getroffen würden, 
derſelben nationaldemokratiſchen Partei zuzuſchreiben wäre. Er 
wies nach, daß zur Abwehr dieſes Eingriffs in die elementarſten 
Bürgerrechte der Minderheitenblock eine zwingende Notwendigkeit 
wäre und direkt die Grundlage für Sein oder Nichtſein der Min⸗ 
derheiten darſtellte. Nur wenn die Minderheiten eine wirklich 
ſtarke Vertretung tüchtiger zielbewußter Männer in den Seim 
hineinbrächten, könnten ſie darauf rechnen, daß eine Geſundung 
der Verhältniſſe eintreten und vor allen Dingen auch das Minder⸗ 
heitenrecht zur Geltung käme. Wenn von der polniſchen Preſſe 
gegen den Minderbeitenblo! gehetzt würde indem man ihm Staats⸗ 
gefährlichkeit vorwürfe, fo ſei das eine bewußte Lüge, die nur den 
Zweck hätte, ſowohl den Minderheiten ſelbſt wie aber auch den 
Mitbürgern volniſcher Zunge Sand in die Augen zu ſtreuen und 
ihren Blick zu trüben. Die Schädlinge für den Staat wären an 
ganz anderer Stelle zu ſuchen. Der Minderheitenblock wäre ein 
Block der Ordnung, der es ſich zur Aufgabe mache, der Verfaſſung 
zu ihrem Recht zu verhelfen, damit er es nicht immer nötig babe, 
05 in jeder einfachen Lebensfrage an den Völkerbund zu wenden. 

uch die Behandlung der Wirtſchaftsfragen bedürfe einer grund⸗ 
ſätzlichen Aenderung; er erinnere nur an die Not der Hausbeſitzer, 
die Arbeitsloſigkeit, durch die beſonders infolge der Praktiken die 
deutſchen Arbeiter getroffen würden, Teuerung, Valuta fragen uſw. 
Nachdem er noch auf die Zuſammenſtellung der Kandidatenliſte 
hingewieſen hatte, rief er alle Minderheiten auf, an den Wahl⸗ 
tagen am 5. und 12. November ihre Pflicht zu tun. Wenn jeder 


von der Wichtigkeit des Blocks durchdrungen wäre, und jedem be⸗ 


wußt würde, daß es auf jede einzelne Stimme ankommt, dann 
könnte auch auf einen vollen Erfolg gerechnet werden. 

Unter dem Beifall der Verſammlung dankte der Verſamm⸗ 
lungsleiter dem Redner für feine geiſtvollen Ausführungen und 
gab ſodann dem 2. Kandidaten, Herrn Hauptſchriftleiter Arthur 
Pankratz, das Wort. Dieſer führte zunächſt aus, welche Gründe 
die deutſch⸗ſozialdemokratiſche Partei veranlaßt habe, ſich gleich ⸗ 
falls dem Minderheitenblock anzuſchließen und wies nach, daß, fo 
wie die Verhältniſſe ſich hier geſtaltet hätten, das Zuſammengehen 
der verſchiedenſten Nationalitäten und der bisher im ſchärfſten 
Klaſſengegenſatz ſtehenden Kreiſe durch den unerhörten Druck, der 
auf allen laſtete, eine zwingende Notwendigkeit geworden wäre. 
Vor allen Dingen ermahnte er auch die Frauen, ihrer Wahlpflicht 
ſich bewußt zu ſein und ihre ganze Kraft beſonders durch emſige 
Kleinarbeit einzuſetzen und dahin zu wirken, daß auch nicht ein 
Einziger am Tage der Wahl fehle. Nachdem Herr Santitätsrat 
Dr. Dietz auch dieſem Redner für ſeine klaren Ausführungen ge⸗ 
dankt hatte, eröffnete er die Diskuſſion, in welcher Frl. Schnee 
noch in längeren warmherzigen Worten die Frauen zu reger Mit⸗ 
arbeit aufforderte Nach einem kurzen Schlußwort des Vorſtitzenden 
wurde die in jeder Beziehung harmoniſch verlaufene Verſammlung 
geſchloſſen. 1 0 1 f 


— Klahrheim (Kotomierz), 5. Oktober. Das Ein⸗ 
brecherunweſen will doch nicht aufhören. Beſonders 
Bose es die Diebe auf die ken je a zu 
eben, Jüngſt wurde Klahrheim heimgeſucht. ie Diebe 
kamen auf Rädern an den Park und ſuchten von der 
Gartenfelte aus einzudringen. Die Türenſcheilben waren 
auch ſchon zertrümmert. 
n derſelben Nacht wurde auch in Kuſſowo ein Ein⸗ 
ruchsverſuch gemacht. — Mehr Beute fiel den Einbrechern 
in Gondes zu, aber auch bier räumten fie vorzeitig das 
Feld. — In Koſelitz, wo ſeit Februar die evangeliſche 
Schule verwaiſt war, iſt wieder der Unterricht aufge 
nommen worden, und zwar durch den neuen Lehrer David 
Bunn. Dagegen tft die evangeliſche Schule in Suppo⸗ 
nin, wo den meiſten Anſiedlern zwangsweſſe neue polnſſche 
a eingeſetzt ſind, wieder unbeſetzt, nachdem kurze Zeit 
1 atholiſcher polniſcher Lehrer die Schulſtelle innegehabt 
atte, | 


reibe iſt in den letzten Tagen die 
ſieben 


Da wurden fie verſcheucht. — 


4 


langte ſchließlich zur Annahme, ſowie die Ernennung 2 
Delegation von drei Stadtverordneten, die ſich mit el, 
Beſchwerde an die Wojewosdſchaft in Pofen wer 1 
* Wollſtein (Wolsztyn), 4. Oktober. Der en nach 
intendent der Diözeſe Wollſtein G. Lierſe HE einen 
mehr als 50jähriger Amtszeit, davon 34 Jahre am lichen ö 
Orte, in den Ruheſtand getreten. Von den fir 0 
Körperſchaften wurde ihm aus Anlaß feines Scheiden teſcht. 
feiner reichgeſegneten Wirkſamkeit ein Rußeſeffel Uberteeg 
Die Kirchengemeinde überbrachte eine Geldſpen de on⸗ 
200 000 Mark die am Erntedankfeſt als Opfer een a 
men iſt, zum Beſten des hieſigen Alters⸗ und 1 75 
heims, deſſen Gründung und Ausbau ein Werk des 
dem Amte ſcheidenden Seelſorgers iſt. 1d in g 
* Wollſtein (WBolftun), 5, Oktober. Ein Hu ih 
Wollſtein, bei dem die Tollwut einwandfrei en die 
feſtgeſtellt worden ſſt. hat 12 Perſonen gebiſſ Schutz ⸗ 
ſich ſämtlich nach Warſchau in das Inſtitut zur Tao 
Impfung gegen Tollwut haben begeben müſſen. 4030 ver⸗ 
wutſperre {it infolgedeſſen bis zum 1. Januar 199 77 
längert und erheblich verſchärft worden. f d einer 
* Wongrowitz (Wagrowiec). 8, Oktober. Währen A 
Segel fahrt kenterte das Segelboot, auf den mit 
der Profeſſor des hieſigen Lehrerfeminars, Herr ren 
noch zwei Perſonen befand. Profeſſor Lam ift € 1 aus 
Es konnten nur noch eine Seminariſtin und ein N 


Poſen gerettet werden. x 
Handels⸗Rundſchan. 


Notierungen der Bromberger Gewerbe⸗ und Hasche: 
kammer für die Zeit vom 4.—6. Oktober 1922. Mreiſe für aer. 
Weizen von 30 000 31 300 M., Roggen 18 000 — 18 400 M. n 
9270 e 17 60018 200 M., Braugerſte 18 400—19 000 M., 1 
2 00037 000 M., Alktortgerbſen —,— M., Hafer 20 000 , 
Fabriktartoffein 2000-2050 P., Spelſekartoffeln 9400-200 N. 
loſe — M., Heu gepreßt —— M., Noagenitroh ſoſe — 
Roggenſtroh gepr. —,.— M. Weizenmehl (60 pet.) . 
inkl. Sack, Roagenmehl (70 505 inkl. Sack 0 000 M., Kt: 
11 700 M., Noggenklete 11 200 M. 

(Großhandelspreiſe frei Bydgoszcz.) 


2 sel | 
Oftober: 56 Stüc Rinduieh, 30 Kälber 128 dee, 
Schafe, 5 Ziegen. — Pferd; am 5, Oktober: 45 Stüc fe 
chweine, 46 Schafe, 5 augen we z 

6, Oktbr.: 75 Stück Rindvieh, 52 Kälber, 120 Schweine, Ey 
15 Ziegen, — Pferde, „ oe 
Die am 6. Oftober notierten Grokhandeispee® | 


a 
en 


(im Schlachthauſe): MN 
Rindfleiich: 1 "Ehmeinenielib: u g 
4 1. Kl. 410 M. I. Kl. 890 M. 5 
H. „ 320 N. I. „ 830850 WM. 
Kalbfleſſch. Semmeifleich 
M. 600 


H. „ 59500 M. 
it M. 


U. „ 20 
9 H 


420 M. 3 

250 M. ii 
Amtliche Notierungen der Bolener Getreide Br . 
6. Sitober. (Die Geophanssispeeile verſtehen ſich für 100 Kü 100 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) erte 18 
Weizen 29 700-831 700, Roggen 18 000—19000, Braug 90 ie 
bis 19400, Safer 19 50020 500 M. Weizen weh (apres e 6 
51 500 M., Roggenmehl CJoproz.] 29 000—29 0% M 

9600 M., Roggenkleie 9400 MM, ſrabrikkartoffeln 2100 9 Driaet en 
kartoffein 2600 M. felderbien M. Bi 

— Getreideſtroh, loſe —— M. be. a 


* 

fi 151 
12 
* 1 


Heu, loſe —,— M., do. gepr. —.— M. SE 
Schwache Jufuhren. Konſummachfrage erhält die Pre 
Stimmung: feſt. it 


Dolener Viehmarkt vom 6. Oktober. 7 
f. 50 Kilo Lebendgew.: 1. Rinder: A. Och i 4. 
25000. 2. Sorte 21000 bis 22.000, 3. Sorte 8000 bis 000 n 
B. Bullen 1. Sorte 24 000 bis 25 000, 2 


3. Sorte 8000 bis 8500 M. 

2 77 

. Schr en 
66.000 M., 3. Sorte 62000—63 000 M. — Tendenz: lebhaft. 0 


bis 75 000 M. 2. Sorte 21 000 bis 22 
D. Kälber 1. Sorte 48 000 bis 


3 7. Oktober | 6. Ortober 

u Mark Seh vrtef Geld | Brief 8 er, 
eee e ee 
nene 7 D 8 ‚2, 1 4 
Belgien dente 15285.86115319.1 1259. 


1001 " 
3925n.96139349.181445,50« 
60 7 1125 1 | 


Schweden . . 100 Kron. |57228.95157371 21. 
Finnland . 100 flu. M. 3.65 81.0 
lien + 100 Lire — — 20.4 
gland. . . 1 F. Sterl. 9548.05 9571,95 4.20% 
m . . I Dollar 2157.30 2162,70 81832 
ankreich . . 100 res. 116479,35|16620.65|16254,65|162 61.93“ 
chwein . 100 Fres. 40449. 35405 50.65140199.65 81.00 - 
Eoanien, 8 et. 32769. 0032851. 15 ht 
—— 0. ben) — ML DR Sour a 
Rio de Janeiro 1 Mir, — — 85.42” 
Dei, er 2.99% _ 30 9.2 808° 
tag» . +10 Kron 7840.55] 7888.45 7390.76 7495 65.08 
Adapeſt . . 100 Kron. 8589| 8 90 81.00% 


6.11 7⁰ 

Bulgarien . 100 Leva] 1373.25 1376.75 1 346. elle 

Kurſe der Poſener Börſe vom 6. Oktober. Oki je 

Kurſe: Bank Wen (Vodsb.) 1.8. Em. 290. , Dr. 

Potocki i Ska. 905. Gentrala Skör (Lederzentr) ME 
320. Patria 480. Port: 


Roman May nee 
Drzewna (Holz) 625630. Cegielsti 1.7. wi u 
Inoffizielle Kurſe: Bank Poznangka be ene 
175. Bank Przemysfoweow (Induſtrie 205. LEE 
sis 425. Drient (er, Kupon) 150, _Garmatld g ga 
Papiernia Bydgostzez 270. Tri 175. ‚Hartmi a 
ge ae 
WMarſchaner N Ortober. Gch 
— Belgien e Ng e ene 
. 0 2 
5428. Paris 712-79-71. Mrag 395. 129, auen thing 
staaten 
60-9450, — kiſche 7, 
Na 5 Engliſche Pfund —. Tſchechoſlowa je Feat 


N ie 1 
Amtliche Depſſennotierungen der Danziger Bor rer. 
6, Citober, Solländ. Gulden 83 210,70 Seid, 238920 e Dann 
Sterling 9502,95 ed., 9523,30 Br. Dollar 2147,85 Cd. 4 % % 
Folenngten 22,22 Gb., 29,98 a Parte n 
22,40 ½ Br. Auszahlung Foſen 22,99 / Gd. 22,15U. u 
Oktober. Danziger Bärſe: 
Br. Polennoten Mi, Geld. >, ief. 
at 2140,54). 
J e für 


che 
Kursbericht. vet 
Die Volniiche Sandesdariennstafe zahlte heut ticheim® 5 
1000- u. 100: Markſcheine 400, für 50“, 20⸗ u. 10⸗Mar 
für neine Scheine 300. Gold 2001. Siber 236. — 
Waſſerſtands nachrichten. 5 
Der Waſſerftand der W betrug am ' 
zen Fey 18 18, e e „Shelhmo 1 + 2065, 
udz auden 2 - 75, 
Feier (Dieldhau) + 1.46, Einlage . 2,50, Shiewen Jane 


Märienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. ars 
ftbr. — Meter, a w am 4. Oltbr, — Meter. 2 


Leit das Blatt der Deutſchen dr 
die „Deutſche Rundſchau⸗ . 


Kleine Rundſchau. 


und lieben mit Luft. Daß die Luft in ihrer gasförmigen 
duccen den Form in der Technik zu den verſchiedenſten 
gegen verwandt wird, dürfte allgemein bekannt ſein. 
Derschen wiſſen bis auf ein paar Fachmänner die wenigiten 
Fieses Se daß man auch mit der Luft „schießen“ kann. 
erke Geben mit Luft wird vor allem in Berg⸗ 
ktangewandt. wo die Lagerung und der jehmierige 
e Ger pet au Sprengungen notwendigen Sprengmittel 
de wähnen in ſich birgt. Der enorme Sprengmittel⸗ 
inn mend des Krieges hat zuerſt den Gedanken reifen 
ergbau die Luft zum Schießen zu verwenden. 
erſuche, die in dieſer Richtung angeſtellt wurden, 
derart günſtige Ergebniſſe gezeitigt, daß die 
eingefii prengmittel in Kürze im geſamten Berg⸗ 
Sur ührt werden dürfte. Bei dieſem Verfahren wird die 
10 uck ſonders ſtark gebaute Kompreſſoren auf ſehr 
Mn Lü juſammengepreßt und gekühlt, wobei ſie ſich 
alien at. Aus der flüſſigen Luft wird hierauf in 
düſſaer und Weiſe der Stickſtoff abgeſchieden, ſo daß 
aun Doppelierſtoff zurückbleibt. Diefer wird in eigenen, 
die Vewolwände gegen Erwärmung geschützten Gefäßen 
gebrendungsſtelle, d. h. nach den Vohrtöchern 
kub werden Walzenförmige Patronen aus Kohlen⸗ 
gef, fie ſichedamun in den flüſſigen Sauerſtoff getaucht. To 
feat, Somit vollſaugen. und bierauf in die Bohrlöcher 
0 etre die Zündung und anſchließende Verbrennung 
Mit onen mit dem Saueritoff, der ſich gleichzeitig 
8 en ſtebt de Sprengwirkung. Das Schießen mit 
lum s gef Vorteil, daß faſt ſede dauernde Explo⸗ 
ni fine Su ber dabei ausgeſchlofſen iſt; denn die 
ae erplonbelnd die Ruß patronen find für ſich geſonder 
alt ert bel. und ihre Vereinigung zu einem Brennſtoff 
* unmittelbar vor Gebrauch. 
burger Ektianer als Schieber. Ein Angeſtellter einer 
be lfenbeinfabrik batte feine Firma um 200 000 
en für Klaviere beſtohlen. Für die Taſten, 


en Ab j 
er nehmer, bis ein Berliner Tertianer einen 
e 
e 
lar ker itger Firma wandte, um die Taſten abzuſetzen, 
0 Tertia iebſtahl entdeckt, der Angeſtellte gerhaftet und 


e 
rkte 
ene geraten geſtört, der immer wieder aus feiner 
Wee Se Aer heran, dankte ihm und ſagte: „Ent⸗ 
el 
0 gie denn Schillers „Kampf mit dem Drachen“ ein. 
Aten ch 


Singen, Söntmibet in großer Tollette, Die Erziehungs. 
erinnern Stadt Zürich“ en am die Eltern der 
N N ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie 


Selanntmachung 


des 


Men Seerrrelammihus i 
RU N 


ber dererzüge in den Monaten f 
ee November, Dezember d. J. 
N fabren wie folgt: 


0 an 5 1555 1. Drtoben, 

n ., a „1. u. 29. Nopem 10834 
under f e ben 20. Dezember, 

erer tan be den in Ausſicht ger manns 

Nee aı. Ottobe rt r r e eiertages 

Ades 

e 


Nr 


Torf 
Kohle, 


Hein gehauen und 


ger r. Der für den 22. November 
dies Buß men geweſene Auswandererzug 
Sa: 


en gros und det 


{ ul. Dworcowa 
| (Bahnhofſtr.) 


| Anzugſtoffen 
Alſterſtoffen 
Paletorftoffen 


finden Sie im 
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Jedes Quantum 
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Fu. „OPAL“ 
18 d 
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Ia Preß⸗ a 
Torf 


(FTiſchmarkt) 

ei Haus 
Beſtellungen werd. dort 
entgeg. genommen. 1839 


1Bolishintin 


auf „Minka“ hörend, am 
5. d. Mts. entlaufen. empfiehlt ſich zur 


Gegen Velohnung abzu⸗ igung von 
geb. Torunsta 186, Kontor Roß — und 


Bromber 
Maasberg & Stange 10 


Jeder Deutſche 


veröffentlicht ſeine Anzeigen in der 


„Dentichen Rundſchan“ 


in Weſtpolen 


dringend fordern, daß man den Modeluxus bei den Kindern 
nach Möglichkeit einſchränke. Es wird hervorgehoben, daß 
die Schulmädels in gewiſſen Schulen tagtäglich in großer 
Toilette erſcheinen, in tiefausgeſchnittenen Kleidern nach 
Pariſer Modellen. durchbrochenen Seidenſtrümpfen und mit 
koſtbarem Juwelenſchmuck. Es find das die Töchter der 
neuen Reichen, die während des Krieges große Vermögen 
anſammeln konnten. Manche der jungen Damen fahren 
in ihrem eigenen Kraftwagen zur Schule, und der Luxus 


iſt zu einem wahren Sport geworden, in dem die Mädchen 


einander zu übertreffen ſuchen. Die Schulbehörde betont, 
daß durch eine derartige üppigkeit, die in fo ſchweren Zeiten 
onfreizend wirken müſſe, die Erziehungsarbeit außerordent⸗ 
lich erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht werde. 

Wie man ein Herz wieder zum Schlagen bringt. 
„Menſchen, deren Herz ſtille ſteht, können wieder zum Leben 
erweckt werden“ In dieſen Worten faßt ein Spestalift 
für Herzkrankheiten das „letzte Wunder der Heilkunde“ 


zuſammen. „Dieſe Leiſtung iſt nicht ſo neu, wie ſie klingt,“ 


fährt er fort, „denn es gab ſchoy vor 50 Jahren einen merk⸗ 
würdigen Menſchen, der die Fähigkeit hatte, ſein Herz nach 
ſeinem Willen zum Stillſtehen zu bringen und es wieder 
Er zeigte dieſe Fähiakeit 
in öffentlichen Vorſtellungen, aber er wiederholte den Trick 
einmal zu oft. Heutzutage hätte er nicht zu ſterben brauchen. 
Denn wenn ein Arzt zugegen geweſen wäre, ſo hätte er 
durch Maſſage ſein Herz wieder ſchlagen laſſen, wie es letzt 
des öfteren geſchieht. Herzmaſſage iſt weder eine ſehr un⸗ 
gewöhnliche noch eine ſehr ſchwierige Operation; ſie geht 
von dem Gedanken aus, daß das Herz, da es eine ſelbſt⸗ 
tätige Pumpe für das Blut iſt, bei ſeinem Stillſtehen durch 
die Hand in feiner Pumptätiakeit fo lange erſetzt werden 
kann, bis es wieder ſelbſt ſchlägt. Der Arzt nimmt das 
Herz des „Toten“ in feine Hand und maſſiert es behitiam 
etwa eine Minute. Dann beginnt das Organ gewöhnlich 
von ſelbſt wieder zu arbeiten. Natürlich kann dieſe „Wieder⸗ 
belebung“ nur in Fällen erfolgen, wo das Herz infolge 
von Naıköfe, von plötzlichem Schrecken oder einem anderen 
zufälligen Anlaß feine Tätigkeit einſtellt. Herzkrank⸗ 
heiten, durch die der Organismus beſchädigt iſt bewirken 
ein Stillſtehen des Herzens, das keine Maſſage beheben 
kann. Während des Krieges ſind in vielen Fällen Kugeln 
oder Grangtſplitter aus dem Herzen entfernt worden. 
Auch dies beweiſt, daß unſer Herz kein ſo zartes und 
ſchwaches Organ iſt, wie man wohl allgemein annimmt. Wie 
jedes andere Organ in dem wundervollen Bau unſeres 
Körners, beſitzt es oroße Kraft und Widerſtandsfähfakeit.“ 

* Immer klaſſiſch! Der alte J. H. Voß, der Homer⸗ 
Überſetzer lebte als einmefleifchter Altuhllolooe ſo näſſo in 
feinen klaſſiſchen Heyametern, daß er fie auch bei alltäglichen 
Gegenſtänden in feiner Rede benutzte. Als er einmal auf 
einem Ansflug roch Lübeck am Tore nach ſeinem Namen 
und Charakter befragt wurde, ſchulterte er würdig deinen 
Regenſchirm und erklärte pathetiſch mit folgendem Hexa⸗ 
meter: „Rektor Voß aus Eutin, logiert im „Römiſchen 
Kaiſer“. 

*Der Goldſchatz im Landwehrkanal. Im „Berliner 
Tageblatt“ leſen wir: Am Lützowufer bot ſich in dieſen 
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ulica Gdanska 
empfiehlt 


Tagen ein ungewöhnliches Bild dar. Eine dichte Menſchen⸗ 
menge umſäumte die Ufer des Landwehrkanals und ſtarrte 
ins Waſſer. Man erkannte, daß in dem ſchlammigen Waſſer 
ein Taucher an der Arbeit war. Bald verbreiteten ſich 
über den „Grund“ feiner Tätigkeit die verſchiedenartigſten 
Gerüchte, von denen am wahrſcheinlichſten die Lesart war, 
daß Einbrecher auf der Flucht vor der ſie verfolgenden Po⸗ 
lizeil Goldſchätze von fabelhaftem Wert in den Landwehr⸗ 
kanal geworfen hätten, und daß dem Taucher die Aufgabe 
zugefallen ſei, dieſen modernen Nibelungenhort zu heben. 
Die Wahrhelt war aber erheblich komplizierter. Eines 
Abends war der Beſitzer einer jener Dielen, wie 
ſie in den halbdunklen Seitenkanälen der Friedrichſtraße 
leider ſo 5 | gedeihen, an dem Lützowufer in aufgereg⸗ 
tem Zuſtand ſpazieren gegangen und hatte plötzlich eine 

nzahl von goldenen, brillantenbeſetzten Uhren, 
Rin gen und Ohrgehängen aus feinen Taſchen gezogen 
und die Stücke einzeln in großem Bogen in den Kanal! 
geworfen. Unter den Augen ſeiner Frau, der dieſer 
Schmuck gehörte, und die ihn vergeblich zu hindern ſuchte. 

er ehrenwerte Dielenbeſitzer war in das fortgeſchrittenſte 
Stadium der Alkoholkrankbeit gelangt: er hatte das De- 
lirium tremens, Man mußte ihn ſchnellſtens in die 
Irrenanſtalt transportieren. Die Gattin aber beauftragte 
einen Taucher, den verſenkten Schatz wieder herauſzuholen, 
koſte es was es wolle. Er fand in der Tat zwei goldene 
Herren» und eine goldene Damenuhr. Mehr konnte er nicht 
finden. Aus metertiefem Schlamm all die goldenen, 
brillantbeſetzten Uhren des Dielenbeſitzers herauszufiſchen, 
ginge, ſo ſagt er, über Menſchenkraft. 

* Folgen der Schundliteratur. Aus Marburg wird ge⸗ 
ſchrieben: Ein ſechszehnjähriger Handwerkslehrling, der 
jeden Morgen aus ſeinem Heimatdorfe durch den Wald 
zum Nachbarort zur Lehre ging, kam in der vergangenen 
Woche bis aufs Hemdenktkleideet nach Hauſe zurück. 
Weinend berichtete er, von zwei maskierten Räubern über⸗ 
fallen zu ſein. Der Vater ging mit ihm in den Wald und 
jand die Kleider in einer Fichtenſchonung verſteckt. Der 
Vorfall wiederholte ſich am nächſten und am übernächſten 
Tage. Beim dritten Male, ſo berichtete der Junge, ſchlug 
er einen der Banditen mit einem Knüppel nieder. Eine 
furchtbare Aufregung bemächtigte ſich der ganzen 
Gegend. Niemand wagte ſich mehr durch den Wald. 
Streifen der Bauern und der Landjäger blieben erfolglos. 
In einer Schonung in der Nähe der von dem Jungen an⸗ 
gegebene liberfallitelle fand der Landjäger einen mit Fichten. 
reiſern bezeichneten Weg, der über den Moosboden zu einer 
aus Moos und Zweigen gebauten Höhle führte. An Ort 
und Stelle erzählte der Junge eine ganz abenteuerliche 
Geſchichte und als aus den zwei Räubern, die ihn beim 
erſten Male die Kleider geraubt hatten, plötzlich fünf wur⸗ 
den, ſagte der Beamte dem Jungen auf den Kopf zu, daß er 
lüge. Im Verlaufe ſeines Kreuzverhörs ſtand dieſer 
dann ein daß er die Geſchichte in einem Heft geleſen 
habe. Er habe mal das ganze Dorf in Aufregung bringen 
wollen und das ſei gelungen. Die bei dem Jungen aufge⸗ 
fundene Schundliteratur beſtätigte das Geſtändnis. 
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Habe meine langjährige Praxis 
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Kronen. Brücken. Füllungen. 


Sprechſtunden v. 9—1 u. 3— 6 Uhr. 


Zurückgelehrt 1 
Fal A. Dr, Ezubert Sehne } 
3 Haut. u. Geſchlechtsl. 

eee 
5 N. Slubinska, 


Habe früher Babia 3 
jetzt Natielsta 17, p 


gelelon-At. b; S οj,jỹẽ Zn 


Dr. Heinrich 
Städt. Tierarzt, 
>} 2 Senatorsta Nr. 18. 


See eee 


Buchführungs⸗ 
Unterricht 


Maſchinenſchreiben, 


Jolnicchee e ric wer 
ücherabieläfte usw. > 
G. Vorreau, Bücherrevif. 


8 (Wilhelm⸗ 


Molniſcher Mar. Landsman, 


10388 Anme Wend Schneider Pr 1 
der bete ung werd. 


Glegante Bogen 


zu Hochzeiten, Taufen 
U. all. a. Gelegenheiten, 


. 8 ec 


eit DAR 


* 
AH 
7 
7 


1: 
1 
ji 

. 

7 


Schmackhaſte u. billige 
ehe abe) 14. Tel. 1258. Tütingen. Abendbrot 


zu jeder Zeit zu haben bei 


5.19% 


Ach 33. 


Geſchäftsſtelle in u. 344525 Haufe, auch IP 
a 


— Eli ljabethftrage & —1Off. u. 


Martha Kuhrke, Birenztae Au 


Geſtern eur uns ganz plötzlich, 
rbeit, der Tod unſere 


22008082925290930098988 N 


ii “argrößerungen Blider und Postkarten 
RA Iiefert Diligst und schnellstens in känstL Ausführung 


5 Atelier Viktoria — | 


N Familien- Le 


A, Twardowski Nach 


FENG Diuga 12. Gegr. 1885 Telefon 13 
Vorzügliche Küche d o Gutgepflegte een 


in der ersten Etage allabendlich 


KÜNSTLER- Konz 


des berühmt Aleksandra Oleika Przybylowska-Duetts aus Petersburd 
Um regen Zuspruch bittet ergebenst O. Rohnk®- 


Sonntags und Donnerstags: Prima Flak. 


Hüte! Reiher 
Leder-bachen 


Brief-, Aktentaschen. 20900909. %%% %%% 0000000 1000000 0099090 


Fußballwettſpiel. 


Sonntag, den 8. Ottober 1922, nachmittags 4 
auf dem Sportplatz am Reſtaurant Ziebarth Nachf. 
Inh. Aliſchewski, 6. Schleuſe. 


„Berein fir Leibesübungen“, Graudenz (l. Mann 
„Shoribräber‘, Bromberg (l. Mannihal) 


wie: Hand-, 


Fr. Beqe, möbelfabrik 


VOII H HH HIHI OHHHH HH 


N gegründet 1817. 7060 
abr usstellungshaus vorher um 2 Uhr Austragung der 
eat f.. bust: “ Peer Je 2. leicktathl. Meifterichaften des Naſenſpolk 
Wohnungs Einrichtungen Verbandes Pommerellen. 
nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. — — 29% %%% %% %%% 


unter Verwendung beſter Materialien führt aus zu 


Tagespreifen 


* Ri Achtu tung! 
L. Hempler, Wagenfabrik, 


% KINO NOWOSCI 2. | 
3 2 bringt zur Vorführung Sonnabend u. Sonntags | | 
Reparaturen . 
Umarbeitungen; | 
Lackierungen f des F ae 
von Wagen aller Art us G Anfang 6“ und 8", Sonntags um 37. A 
305 
@ 


Lofer . 
ul. Dworcowa 77 Bydgoszez ul. Dworcowa 77 ® nacht. TR 


u | 


1 3 für jung und alt. Man 
2 NL Sch (at die intereſſante geist 


* 
15 Grodzt Durch. 
— "Sr sa € wieder been 
i fliegt und reitet durch die Ya fl. 
drr beim Sertuis f mel 
Cel 23 Pydgoszcz, Dworcowa ꝰ Teu 288 N Sarte - 
f Neſtaurant A. Schleuf * 


> —— uopalas Bergninutidl 
| In den nächſten 8 hie lebe 
Sonnabend und S Sonntag 


Groß. Ball er 
Sonntag Großes Ken es f 
Jeifelt Anfang 4 Ubr. . Ei 
Wagenfett, Maschinenfett :::: z: ester rt | 11 5 
Maschınenöle, Zylinderöte, Motorenöle „Bratwurstglöck 1 i 
Treiöriemen jeder Ort und für jeden Betrieb * ulica Parkowa 10. Ba 
Sämtliche technischen Bedarfsartikel Heute, Sonnaben or ä 
a Rai Een m. 5 


W W Masenbraten 
mit Rotkohl. ut. 


— gennsezeree? ne eg. . 
: deutſche Bühne, dg 


Tenn dene 50 


Mittwoch. den 11. v. Bart rnhelm 
Minna , 
Luftſpiel = Epb. Ven . 1000 


Breile der Dläbe: 1 8 5 f 
I. 


——— 


rag 


arg :: Schügenhaus : 
graf ien! 


2010 Pagpnger Großer Ball 


JENERNEBZERERLEN un DER TAUNTEHN 
Cafe Restaurant 


g N 
„ Hawiarnia bilanska kia 


Danzigerstr. 165. Telefon 399. Die Vereinsmitglieder erhal e 
7 U en Mitgliedstert arte ee nich 
Sonntag, den 8. Oktober 1922: 3 9 25 Die Mitglied 
e Borzugstarten | für 


D — ben N 
Ragout fin jr Be 1 
2 . Danziger „ einzu a 
Zum Kaffes frische Waffeln Bene fo. nette, 
Gemütliche Räume. — Salon-Orchester. Seite Dun han bei 
Um gütigen Zuspruch bittet 10960 # | 3igeri 
| N;. mittags 11 


G. Rollauer. . 
EEE altiven Buben mitglieder 


: Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
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Me DBebentung der polen Ehfenhafnen. 


den Verkehr auf den polniſchen Eiſenbahnen zurück⸗ 
d, ſehen wir, daß ſich der Ausblick hier viel ermuti⸗ 
eſtaltet und auf die Möglichkeit einer erfolgreichen 


unahme 
5 . 66 184 800 117 629 800 77 
oſt u. Fracht Tonnen] | 17056020 | 28 199 200 66 


ng der Tarife ſowie eines Gleichgewichtes der Ein⸗ 
n und Ausgaben hinweiſt. 


i Die Ziffern, die für das laufende Jahr zur Verfügung 
B. für die Zahl der beladenen Waggons. die über 
in gelaufen ſind, zeigen eine weitere weſentliche 
na für das Jahr 1922. Der Verkehr bleibt jedoch noch 
U ſeinem Vorkriegsniveau zurück, der 
enverkehr 75 bis 80 Prozent und der Güterverkehr 
iſt größtenteils das Ergebnis 
Lokomotiven und des un⸗ 
en Wagenparks; die Perſonenzüge find immer 
und es iſt ſehr ſchwierig, die zur Befriedigung des 
edürfniſſes notwendigen Wagen bereitzuſtellen. 


hlbaren Mangels an 


inan kann bereits einige der Routen als Hauptwege 
ſten und Weſten bezeichnen, obwohl es nötig fit, 
leben des ruſſiſchen Handels abzuwarten, um 
vollen Entwickelung zu ſehen. Das polniſche 
ſtem beginnt trotz vieler Schwierigkeiten eine 
Geſtalt anzunehmen und iſt ein aut organiſterter 
im vollſten Sinne des Wortes. Es kann viel zum 
erkenswerten Pünktlichkeit 
at werden, eine Tatſache, die bereits ſeit einem 
Die wichtigſte Frage iſt die finan⸗ 
ertragbringenden 


der Zugverbin⸗ 


* Eiſenbahnen müſſen 
werden, ſtatt eine Laſt zu ſein, und auf dieſen Fun⸗ 
den Möglichkeiten für eine gewinnbringende 
das polniſche Eiſenbahnſyſtem 
ndels und des Austauſches v 
r Bedeutung machen wird 


sches Institut 


(das 2, Haus von der ul. Gdanska) 
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Gaunerhumoreske von Ad. Stark. 
Nachdruck verbsten.) 


8 gleich es noch früh am Tage war, ſtand doch bereits 
enge vor dem Schaufenſter und bewunderte den 
dort ausgeſtellt war. Wie eine daneben an⸗ 
afel meldete, war es ein beſtelltes Stück, das 
chenk einer Millionärstochter, ihr von den Eltern 
Es mochte größere Brillanten geben, gewiß — 
on ſchönerem Feuer und von blendenderem 
e gauze Garnitur, ein Diadem, ein breites Hals⸗ 
che, zwei Armbänder, ein paar Ohrgehänge, 
engeſchmückte Uhr und ein Fingerring lagen 
geordnet auf dem weißen Atlaskiſſen eines Etuis. 
chmuck bildete ſchon ſeit Tagen das beliebteſte Ge⸗ 
die Zeitungen 
und zu jeder Tageszeit fanden ſich zahlreiche Neu⸗ 
n, um die glitzernde Pracht zu bewundern und die 
zu beneiden, der dies alles gehören ſollte. 
hr vor dem Laden ein Auto vor, { 
ger Herr entftieg, um im Innern des Geſchäfts 
nden. Inzwiſchen lenkte der Fahrer um und bielt 
utfernung. Er ſchien 
n, denn er zog ſeine { 
und blies den Rauch behaglich in die Luft. 
ahrgaſt hatte inzwiſchen dem Kommis, welcher 
n Wünſchen fragte, ziemlich barſch anbefohlen, den 
Als dieſer erſchien, bat der Fremde um eine 
ter vier Augen. 
e iſt Haiſer, Polizeikommiſſar Haiſer“, ſtellte 
u hatt die Türe des Privatkontors ſich hinter ihnen 
e 


8 N 
Juwelier verbeugte ſich höflich und bot dem ander 
8 „Sehr angenehm, Herr Kommiſſar. 

„was mir die Ehre Ihres Beſuches verſchaf 
udere lehnte ſich behaglich zurück, verſenkte die 
die Hoſentaſchen und ſagte ruhig: „Ich komme, 
melden, daß man verſu 
raußen zu ſtehlen.“ 


auf längeres Warten 
fe hervor, ſtopfte fie 


wird, das glitzernde 


hr der Geſchäftsmann auf, aber eine Hand⸗ 
lizeibeamten beruhigte ihn wieder. 

keine Aufregung, mein werter Herr. Meine An⸗ 
birgt Ihnen ja dafür, daß der Plan nicht gelingen 
will ich Ihnen alles erzählen. 

orgen kam zu uns ein übelberüchtigter Burſche, 
0 manches auf dem Kerbholz hat; er machte die An⸗ 
abe geſtern in einer Diebesſpelunke ein paar 
ſcht, wie fie den Diebſtahl des Schmuckes verab- 
ebenbei geſagt. es war ſehr unvorſichtig. — di 
3 Kommiſſars klang ſcharf und ſtreng — ich 
direkt aufreizend von Ihnen, in jetziger Z 
ck auszuſtellen. Das muß ja die böſe Begierde 


iſt nicht meine Schuld,“ ſtammelte der Juwelier. 
eller wollen es ſo. Sie wiſſen ja, die liebe Eitel⸗ 
ich will fofort den Auftrag geben, die Kaſſette aus 
zu entfernen.“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Oktober 1922. 


Warum ſteigt die polniſche Mark nicht ent⸗ 
ſprechend dem Fallen der deutſchen Mark? 


Auf dieſe Frage, die ſich gegenwärtig jeder ſtellen muß, 
der ſich für die Veränderlichkeit unſeres Wirtſchaftslebens 
intereffiert, finden wir eine Antwort in dem Artikel des 

Dr. E. Spät unter dem Titel „Währungs⸗Situation 
in der Gegenwart“ (Gazeta Bankowa Jahrg. 2 Nr. 17—18): 
Der Kursſturz der deutſchen Mark iſt. wie bekannt, ein 
natürliches Ergebnis der Nachfrage nach ausländiſcher Va⸗ 
luta ſeitens Deutſchlands, welche infolge ungünſtiger Aus⸗ 
ſichten, denen die deutſchen Bemühungen um Bewilligung 
eines Moratoriums nach der Scheiterung der Londoner Kon⸗ 
ferenz begegneten, ſehr ſtark in Erſcheinung trat. Dieſe 
Nachfrage befriedigt Deutſchland durch den Danziger Markt 
und zum Teil auch durch den Kattowitzer auf dem polniſchen 
Terrain wo dieſe Valuta leichter zu bekommen iſt als in 
den Ländern mit höherer Valuta. Infolgedeſſen entſtand 
auch bei uns ſtarke Nachfrage nach ausländiſcher Valuta 
unter gleichzeitiger zunehmender Anerbietung der deutſchen 
Mark. Unter gewöhnlichen Bedingungen müßte dieſer Um⸗ 
ſtand einen ſo ſtarken Sturz der deutſchen Mark zur Folge 
haben, daß es den Beſitzern der fremden Valuta an ſich nicht 
lohnen würde, ſie tauſchweiſe gegen die deutſche Mark los 
zu werden. In Wirklichkeit jedoch verhält ſich die Sache 
anders weilunſer Marktinfolge unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Abhängigkeit von Deutſchland 
für die deutſche Valuta ſo aufnahmefähig iſt, 
daß er ſogar einem ſehr zunehmenden Aner⸗ 
bieten der deutſchen Valuta Rechnung trägt. 
Unſere Abhängiokeit von Deutſchland ſtellen am beſten die 
Importziffern Deutſchlands aus den Jahren 1920 und 1921 
dar, als der deutſche Markt für uns infolge des höheren 
Kurſes der deutſchen Mark un⸗ugänglicher war, als 
im laufenden Jahre, namentlich betrug der Import 
aus eutſchland im Jahre 1920 2934 156 Tonnen gegen 
den allgemeinen Import von 3 529811 Tonnen; im Jahre 
1921 3012514 Tonnen gegen den allgemeinen Import von 
4 845 046 To. Diele Ziffern erklären genügend die Erſchei⸗ 
nung, daß die deutſche Mark trotz oroßer Anerbietung immer 
willige Erwerber finden wird. Obgleich der größere Teil 
der Zufuhr die oberſchleſiſche Kohle bildete, ſo änderte die 
Einverleibung von Oberſchleſien in den polniſchen Staat 
die Situation nicht denn wie bekannt. iſt für Oberſchleſien 
die deutſche Mark maßgebend. Gewiſſermaßen iſt dies auch 
der Spekulation zuzuſchreiben, welche auf eine erneute 
Steigerung der deutſchen Mark rechnet. Wenn wir zum 
Schluß eine gänslich natürliche Erſcheinung berückſichtigen, 
daß infolge des Sturzes der deutſchen Valuta die Einkäufe 
in Deutſchland ſich bedeutend vermehrt haben, werden wir 
verſtehen aus weichem Grunde der Kurs der deutſchen Mark 
in Polen in entſprechendem Verhältnis zum Sturz der 
deutſchen Mark auf dem Weltmarkte nicht fällt. 


Alus dem Gerisstsinale, 


* Poſen, 4. Oktober. Staatsanwaltsantrag: Todes⸗ 
ſtrafe — Urteil: Freiſprechung. Ein an dramatiſchen 
Momenten und pfychologiſchen Rätſeln reicher 
Strafprozeß fand nach zweitägiger Verhandlung vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts heute ſeinen 
Abſchluß. Der Gendarm Wofeiech Andrzejezak aus Gwoz⸗ 
dziee bei Kolomea, war angeklagt, am 21. Dezember v. Is. 
in Pieckowo bei Schroda während ſeines Urlaubs ſeine 
Ehefrau vorſätzlich und mit Überlegung durch Bei⸗ 
bringuna von Strychnin getötet zu haben. Er beſtritt 
ſeine Schuld und behauptete insbeſondere, eine Menge 
Strychnin, das er durch feinen, Kameraden Niemczuk bei 
einem Drogenhändler in Galizien zum Zwecke der Tötung 
von Füchſen gekauft hatte, dieſem zurückgegeben zu haben. 
Dieſe Tatſache ſtellte Niemezuk in der Hauptverhandlung 


„Das werden Sie gefälligſt ſein laſſen. Hören Sie mich 
ruhig zu Ende an. Solche Anzeigen von Verbrechern gegen 
ihre Gefährten ſind nicht ſelten und ſie ſind faſt ausnahms⸗ 
los richtig. Freilich, die Beweggründe ſind wohl nie lau⸗ 
terer Natur: Haß oder Neid oder das Beſtreben, ſich bei der 
Polizei, wie man ſagt, ein gutes Bild Supulcgen: na, das 
iſt ja ſchließlich einerlei, genug, die Angaben unſeres Ge⸗ 
währsmannes ſind ſo klar, daß an ihrer Richtigkeit nicht zu 
zweifeln iſt. Man wird noch heute den Verſuch machen, Sie 
zu beſtehlen.“ 

Nervös fuhk der Ladenbeſitzer empor. „Ich will doch 
lieber den Schmuck in den Geldſchrank — 

Lachend drückte ihn der andere wieder auf den Seſſel 
nieder. „Geduld, ſo dringend iſt die Gefahr nicht. Ich leugne 
ja nicht, daß die Entfernung des Schmuckes aus der Aus⸗ 
lage und die Unterbringung in Ihrem einbruchſicheren 
Schrank wohl die Ausführung des Planes verhindern 
würde, aber damit möchten Sie uns einen ſchlechten Dienſt 
erweiſen. Sie werden begreifen, daß die Polizei nichts ſehn⸗ 
licher wünſcht, als jene Burſchen auf friſcher Tat zu er⸗ 
tappen. Darum fordere ich als Gegendienſt für meine War⸗ 
nung, dab, der 3. Pe] dort bleibe, wo er liegt, damit 
die Kerle in die e gehen. 

Der Juwelier zog ein verzweifeltes Geſicht. „Aber 
wenn es ihnen doch gelänge, ich wäre ein ruinterter Mann.“ 

„Nur keine Angſt, es wird nicht gelingen. Ich bürge 
Ihnen dafür. Ich habe mir die Situation genau betrachtet. 
Von außen iſt ein Einbruch unmöglich, denn, ſelbſt wenn die 
Glasſcheibe zerſchlagen wird, bildet das dünne aber feſte 
Drahtgitter eine unüberwindliche Schutzmauer. Die 
Burſchen werden alſo jedenfalls verſuchen, von innen her an 
den Schmuck heranzukommen. Wahrſcheinlich wird der eine 
oder der andere als Käufer den Laden betreten.“ 

Der Juwelier rückte unruhig hin und her. 

„Wir haben es alſo verhältnismäßig leicht, ihren Plan 
im letzten Augenblick unmöglich zu machen,“ fuhr der 
Polizeikommiſſar fort. „Sehen Sie hier dieſen Riegel? Er 
läßt ſich mit Hilfe von ein paar Schrauben ganz unauffällig 
an der Ladentüre befeſtigen. Bee wird er durch diefe 
dünne grüne Schnur von jedem beliebigen Orte aus. Ver⸗ 
ſtehen Sie nun meinen Plan?“ 

Der Goldarbeiter ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht? Alſo, um die Burſchen zu fangen, müſſen wir 
ſie ihren Plan ſcheinbar durchführen laſſen, damit fie nicht 
bei der Verhandlung den beabſichtigten Diebſtahl leugnen 
können. Wir laſſen ſie eintreten, laſſen ſie ruhig das Fenſter 
einſchlagen und den Schmuck ſtehlen und dann, wenn ſie zur 
Türe eilen, um zu entfliehen, ſitzen fie in der Valle, denn 
inzwiſchen haben wir ganz unauffällig durch einen Zug an 
der Schnur den Riegel einſchnappen laſſen.“ 

Der Juwelier atmete auf. „Das erſcheint allerdings 
ſehr plauſibel. Aber wer ſoll die Schnur regulieren?“ 

„Am beſten Sie ſelbſt, oder vielmehr wir beide. Schon 
aus dem Grunde, weil ich keinen Dritten einweihen möchte. 
Ich will zwar niemanden verdächtigen, aber man kann nicht 
wiſſen, ob die Burſchen unter Ihrem Perſonal nicht Mitver⸗ 
ſchworene haben. Wir beide bleiben hier im Kontor, Sie, 
um rechtzeitig an der Schnur zu ziehen, ich, um Ihnen das 
Zeichen zu geben und auch, um gen zu den 
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in Abrede. Das Motiv zum Morde ſoll ein Liebesverhält⸗ 
nis geweſen ſein, das er während des Getrenntlebens von 
ſeiner Ehefrau mit einem Fräulein Janik in Gwosdziee 
angeknüpft hatte. Letztere ſtellte dies entſchieden in Abrede, 
wurde aben nicht vereidigt, weil der Gerichtshof fie für die 
Braut des Angeklagten erachtete. Vom Verteidiger, Dr. 
Glatzer wurde, wie das „Poſener Tageblatt“ berichtet, 
dagegen behauptet, daß der Klatſch, der durch 
Briefe von Gwozdziee nach Pieckowo gedrungen 
war, die Ehefrau aus Eiferſucht zum Selbſtmord 
getrieben habe. Dieſe Annahme fand auch in der Verhand⸗ 
lung ſtarke Anhaltspunkte durch die Vernehmung des acht⸗ 
jährigen Söhnchens des Angeklagten, das friſch und klug 
über die Vorgänge in der fraglichen Nacht Auskunft gab. 
Darnach hatte das Ehepaar um 8 Uhr abends mit den an⸗ 
dern gegeſſen und getrunken. Später war der Vater mit 
dem Kinde ſchlafen gegangen, während die Mutter ſich ent⸗ 
fernte. Andererſeits erklärte der mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändige, Dr. Horoszkiewicz, in feinem ſehr intereſſanten 
Gutachten für unwahrſcheinlich, daß der Tod, der früh 
gegen ½5 erfolgte, mit einer Vergiftung durch die Speiſen 
beim Abendbrot zuſammenhängen könne, weil Strychnin 
nicht ſo langſam wirke, während andererſeits wieder eine 
ſpätere Verabfolgung von Strychnin in einem Getränke 
wegen des ſehr bitteren Geſchmacks des Giftes wenig wahr⸗ 
ſcheinlich ſei. Weiter wurden Außerungen der Ehefrau 
bekundet, die auf Lebensüberdruß deuteten. So neigte ſich 
das Zünglein der Wage zugunſten des Angeklagten, und 
obwohl der Staatsanwalt die Anklage wegen Mordes auf⸗ 
recht erhielt und die Todesſtrafe beantragte, ſchloß ſich 
der Gerichtshof der Bitte der Verteidigung an und ſprach 
den Angeklagten frei, der nach achtmonatiger Unter⸗ 
ſuchungshaft, beglückwünſcht von feinen Kameraden und 
. endlich wieder ſein Kind in die Arme ſchließen 
urfte. 


* Ein Opfer des Zoppoter Spzelklubs. Der Goldſchmied 
Franz Brakl in Danzig ſtand vor dem gemeinſamen 
Schöffengericht unter der Anklage des Betruges und der 
Unterſchlagung. Er gehört zu denjenigen Perſonen, 
die durch den Zoppoter Spielklub reich werden wollten. 
Einer Dame erzählte er, er müſſe Gold kaufen, um ſein 
Meiſterſtück zu machen. Sie ſollte ihm zu dieſem Zwecke 
6300 Mark leihen. Den Betrag erhielt er auch. Er er⸗ 
zählte ihr dann, er müſſe jetzt noch Platin kaufen, um es 
für das Meiſterſtück zu verwenden und braucht dafür 
3500 Mark. Das Meiſterſtück hat er aber nicht gemacht, 
das Geld jedoch im Zoppoter Spielklub verſpielt. Dann 
nahm er von der Dame eine goldene Damenuhr in Repara⸗ 
tur. Die Uhr wurde an der Lombarxdſtelle des Spielklubs 
verpfändet und das Geld verſpielt. Dann übernahm er es, 
für einen Direktor einen goldenen Ring herzuſtellen und 
ließ ſich zum Ankauf des Goldes 2000 Mark geben. Dieſer 
Vorſchuß wurde ebenfalls im Spielklub verſpielt. Dann 
ließ er ſich von dem Direktor deſſen goldenen Ring geben, 
um angeblich nach dieſem Muſter den neuen Ring herzu⸗ 
ſtellen. Er verpfändete aber auch dieſen Ring an der Lom⸗ 
bardkaſſe des Spielklubs und verſpielte das Geld. Das 
Gericht verurteilte ihn wegen Unterſchlagung in 3 Fällen 
und Betruges in 3 Fällen zu 1 Jahr 10 Monaten 
Gefängnis. 


Trin Kt : 
Porter Wielkopolski 
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die Jungens kennen mich und würden, wenn ſie mich ſähen, 

Reißaus nehmen, ehe ſie ihren Plan durchgeführt hätten. 

85 etzt laſſen Sie gefälligſt dieſen Riegel an der Tür be⸗ 
gen. \ 

Der Juwelier tat es und konnte ſich das Vergnügen nicht 
verſagen, von Zeit zu Zeit die einfache Maſchinerie ſpielen 
zu laſſen. Als er ſah, daß dieſelbe abſolut ſicher wirke und 
die Türe feſt verſperre, kehrte ſein Mut ein wenig zurück. 
— verſtrich Stunde um Stunde, ohne daß ſich etwas 

gnete. 

„Vielleicht ſind Sie doch getäuſcht worden“, meinte der 
a 5 2 ... Der Beamte ſchüttelte das Haupt. „Ich 

e. 

„Aber jetzt, zur Mittagszeit, wo die Straße von Men⸗ 
fen wimmelt, werden fie doch nicht —“ 5 

„Gerade in der Menge geht man am raſcheſten und 

erſten verloren Halloh, da haben wir ihn ſchon!“ 

Der Juwelier lugte in den Laden hinaus. „Wie, dieſer 
elegante junge Herr?“ 

„Na zum Teufel, haben Sie geglaubt, er wird in 
Stromerkleidung in einen Juwelierladen treten? Aber ſo 
laſſen Sie doch den Riegel fallen. Schnell, ſchnell. Nun, 
es war höchſte Zeit!“ 

Und tatſächlſch hatte ſich im Laden drinnen blitzſchnell 

e Szene abgeſpielt, beinahe gerade ſo, wie ſie der Kom⸗ 


miſſar vorhin geſchildert. Während der Kommis ſich bückte, 


um irgendein Schmuckſtück hervorzuholen, war der Fremde 
auf die Auslage losgeſtürzt, hatte die Scheibe mit einem 
Fauſtſchlag zertrümmert und das Etui an ſich geriſſen, um 
es raſch unter ſeinem Mantel verſchwinden zu laſſen. Dann 
Date er zur Türe, aber vergeblich verſuchte er ſie zu 


Der Kommiſſar war ruhig und langſam vorgetreten. 
„Geben Sie ſich keine Mühe, Ede“, ſagte er gemütlich. 
„Diesmal war ich früher da.“ 

Der erwiſchte Verbrecher zog ein betrübtes Geſicht. 
„Ra, freilich, wenn Sie da waren — — — aber wenn ich 
den Kerl erwiſche, der gepetzt hat — — —“ 

„Keine langen Reden. Geben Sie das Etui wieder 
heraus — fo, und jetzt kommen Sie ruhig mit. Sie wiſſen, 


55 Widerſtand nutzlos iſt und Ihre Lage nur ver⸗ 


mmert.“ 

Das ſah der gefangene Verbrecher auch ein, denn er 
ließ ſich ruhig zu dem Auto führen, welches mit den beiden 
raſch davonrollte. Der Juwelier 
fühl glücklicher Befreiung nach. 

„Gott ſegne unſere Polizei; aber jetzt wandert der 
boten in den eifernen Schrank, bis ihn die Beſteller ab⸗ 

n. 


Vorſichtig trug er das Etui in den Hintergrund des ! 
Ladens, dann ließ er den Verſchluß aufſchnappen, ſank aber 
im nächſten Augenblick beinahe ohnmächtig auf einen da⸗ 
nebenſtehenden Stuhl. a 

„Ihnen nach, ich bin beſtohlen! O dieſe Gauner! Nun, 
was ſteht Ihr und gafft? Es iſt doch ein falſches Etui, das 
der Kerl ſchon vorbereitet hatte — es iſt leer!“ i 

Aber die Verfolgung war fruchtlos. Das edle Trio — 


denn ſedenfalls war der Fahrer mit im Bunde — und mit 
im der Brillantenſchmuck war und blieb verschwunden. 


ſah ihm mit einem Ge⸗ 
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aaa Bydgo . 15358 a. D.OIt. d.3.erb. blig· 
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Opoſſ., jow. 18. Wirmtl. ul, Ziolkiewskiego 22. | lle eine K lle Gdaßssra 40 paterre rech 
zu vk. Friedrichftr. 37. 15226 Zum ſofortigen Antritt 
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Sn en ne gleiche Wirkt Telefon 923. 18285 — 3 P. S., Antritt einen zuverläſſig. 0 
* kan eiche are in Poſen z —8 8 had kauft Kaſſi erer espanne Pubarb. u. Lehrfräulein eee 
uro für Grundftüds-Handel, Paul Bowski, pentiſt Numungs⸗ Kaſſiererin. Kohlenanfuhr Geſchickte juni. Mädchen | Inoweoch.-Bodgosz 920 
Kornhaus s Genoffenfiaft gesucht. Meldungen an | Damenidneiderei nimmt 6 j ch 45. 
Alt⸗Oold Air ellber eee de en omas e Off. un 
f Veuſſch 8 des zu verkaufen im Induſtrie⸗ 7 Telef. 8, 12 u. 18, 
ee nds Seil, 7 3 
det, ul. Gdansta 139. 2 Hol. Haleln, eh m, Seien Be nr 
erten erbitte umgehend an 77 0 für Küche kann ein⸗ i 
kl. Stuben (nicht 
Venske. 
4⸗Sitzer) ikan. Rei ignet, wird 
Nun d ei nzelne Möbel see; ger ober aer r ein Per ‚Diener Ki inderpfl enerin 4 üche, Badeft., Bale. e 
Beige fene kauft ſtändi ane Aut ech. Preis Kolonial Engrosgeſchäft u A nebaug. A 1 1285 


und 
Millionen, 2 Amboſſe eſucht. Offerten mit Ge⸗ 5 

N, Sientien 130 (Mitkeiſtr.) 1a / n Molerrad: 65 000 i een bei freier Oder älterer unverb. |}; e c bene Fun. Igp 2. 15300 an 8. G8 1. 

zerwinski. 10495 ohne Bereifg. 65 000 Mk., 1 W K Station unter G. 15275 Es wollen ih nur gu 2 mit Gehaltsanſpr. ' 

ein Dreſchlaſten e Gasxohr ic. 2 G eich. b. empfohlene Bewerber mite und 3 5 Achtung! 
© 45 m Trommelbr, f. neu, R. Schl zu ief Rach l. we * ne 3 Frau von Nich de er l. müll. 
mit Reinig. z. Kleereiben S Na —— Zeugniſſen melden 10821 ne, 2. 3. Bi 2 

itt ts beſi aa 
E ge LEN n Malergehilfen F e au 
und Anſtreicher ee dn wee Tonnen en Wohug. Te 
U zahle ich für verlangt F. Nowack, Ich ſuche für meine em 15. Oktober reip, 

t Drogerie für ſofort einen|1. November d. Is. junges] mit oder ohne Löbe N. 
Y in, In en, altes Gold, Silber und " Sowinstiego 17. 15383 59 Lehrling. m anſt Mad ch 10257 De z— 38202 e Ber 

lünſtliche ähne, Brücken uſw Richter, 180 000 Mk. 18 15359 Wilhelm Hendemant, M en ohnung in Bromber 
. . Fe zu vertauſchen. Nähere 
ie \ Zähne, 0 zwei Getreide⸗Mäher, Malergehilfen Molkerei⸗ welches Luft hat, das Auskunft erteilt 1925 


Axor. 
und IM. Deering Daher 550.000 Mt. Yemitter,axtsäth alt, 87950 ke eee Moltereifach zu erlernen FranzStrugala. Dortmu 
Vel J, in K 112 2 iede⸗Gitter ter. O in oder angehende Meierin| Zimmerſtr. 47, Weitf. 
ein Kunſtſchm ! K zum KNobl⸗ O. Freter, Ogrodwaolg. ehr 9 eſucht. Offerten erbittet immer fir io Dame 
nal aeritz. 104351075 kg, pro kg 270 Mk., Meinfäl er zum Ro 9 Zimmer für ig. DR 
ein guter Flügel,. eee einmachen Stellmacher e kann fofort oder ipäter| Molkereigenoſſenſchaft zu vermieten. 
Schröder, Magdeburg, empfiehlt e ung * unter günſtigen Bedin⸗ Kokocko, pow. Chelmno. Neuman, Gbanska 62. He 


ud 5 e ee e e e ee 
. dn Meling: a aa if, ee, Santettore 9. der Tifchler dieler : Sensttenihat) Tätige magie eat Faden main > 


kauft Fabrit Blonia 8, Bydg. Finderwa den. f 15 chg [ f. dene. Malehinen dat Trzeciewiec, 15354 iii hofftraße — an 

—————— Ni D gut er⸗ ru n8 aale, Woſoka Station Nelemfert uam El, Itrabe — Gtary Alete 
tun 7 U erwagen „halten, Flaſchen. caglas 8 ve Wyrzys Suche per ſofort welches kochen kann, per 15 910 oder miete 

91 e ſofort gesucht, 10803 geſucht. Be, Offerten mit 


Achtung! Iönftsgegent. ortaugen. 3 Fee e e 1 üllerlehtling 0 Dommid, die Gelhäfistieite dr 3 


Rufe file Fort zu vr, eee . Oroßſt. Schneider — runter d da ich- ia a0 90 28 Tauſch 
ei l il 191.9.-Kabrradm.Sreil,, Kilo Ander. Sch id Wand Rvnek Nr. % au b e 
Pot 9 ch., 1 kl. Paletot, 5 Jed Re et“ Eduard ee Sit. Waſchſtan 115 inf men mein. Baden 12 7 6 
kentverſchlu | wi Ki 8 AK nt. w. 1 er 20e Slupöwko, poczta Mr 0 Tul eine 3⸗Zim,⸗Wohng. 18228 
0 k, 0 k a er verkf. Zdunn elefon 1 : DENE 159, 2. 5 „ e. We — 1 in Gaca, ul. Cheiminsta 20. 
ag an, Korbflaſchen 55 u Ai, Dil, 2 8 „ soerfäiger, Ein fräftiger malen dal Dt. 1 — — ._ nee 


unverbheirat. = Raufburi che tto Domn 


Altpapier in h e Müller wird 2 75 verlangt 10849 MÖbelfabrit,, 1 t 


Wehniany Nynek 20 I 
Schl Schlief, Danzigerit. 159, 1. Zimmer m. poll, 


A "m ehr e yilDecsinnge So, Zub, Arbeitsuche | ne cam 1 ee 


flrto wnia butelek 


1 Jadwigi (Vittoriaſtr.) 6. 


le zum kann ſich Ve 10858 Pr ukiernia 15850 0 . 10771 d. d. G. d. J. erb. 
2. \jofortigen Eintritt geſucht. Ewald Jeske, e. mianska, ul. Diuga 36 # 
nu Kaufen — mã ro. Landw. Groß⸗ Berlinste 96. ene ee 3 moblie re 3 eg 


möbliertes 3 
e 8 Geſl. Angeb unt. 55 5 Mach halterin 4 ee Stütze. an bie de e 2.8 


i777 · , ̃]¶èͤ v. een 
Einrichtung ulm Fehring, \n sr run ee 1 dimmer 


ten unter 
mit 2 Hoffmannſchen Ofen, der bere f. Kontokorrent, möglichtt 95 
mr fuchen mM hat, 1 0 1 8 le ai ge e 


1 ber Müller ber deutjchen und Git, ſtelle d. Deutſch. Rundſch. 
Schroſſe⸗ Ang. e . für den eh, 9 und das niſchen 0 . 


ee 


N Telefon 1443. 
Lieſerantenſucht Fa. „Feag, 
ent lelle Danzig⸗Langfuhr, 
t ee 2 8 8. 10806 
Telefon 5947 und 6732. 5 / Sdbenalter b. auskömml. 
0 ändliche Or Lohn, Deputat und frei 
achſto eie ‚Schreibfelretür W. Igla i Ska., f A e 18 F. wenne W Jentrma der Stadt 
brauchte Möbel zu Bodgoszes, Pomors ka 60. poln. Sprache in Wort u.! unverh. Müller Fi 


um 18. 10. Offert. unt. 
ip» |tcufen geſucht. 10784 ift tig, „Just Be ul. Gdanska 1615. Fräulein 5 15363 a. d. Gift. d. Zt. 
84 an d. Gſt. . geit. Scheit mach bei freier Beköſtigung und . Bale 


ſof, od. 15. 10. e gutem Lohn n allen 
D ö. ⸗urmige Gnstrone 8.18581 a. 6.01 . Bilanzſ. Buchhalt Jaud hema erfahren. (Töpferſt.) 7, I, r. 
f neuer enden Lege. zu ae) 5 . | ‚Müpte Gerlebach 11 Faden far d. Eiliabeih Leman. ee nememmargm 
— — — 7 an 


mantel, 1 fait neuer Geh⸗ ß i 
roganzug, Größe 165—70, Be. mieromo porn. Wyribel: ſegföre naß die york 92 b. Fiebnee (pon 0 


i 
N 16 ‚Drei a „M. it ein. Sp — 
Mae ee ale nn Ron] Attergut 6TUMDIDO [este ften ect |erpr Ainpermäng, 
0 . 95 (80 ae) 17, pt.|& 8½ m lang, pot il m J. 15357 [Kr. Bydgoszcz b. Mrocza, Schrift beherrihen zum Ak. erm Bürgerlicher Privat⸗ 
Lech, chm. 4—7, Sonnt. 101. gegen Söhftgnn SF Müädchen 91 ſucht v. 1. November 19221. Januar 1222 geſücht. zu 3 Mon. alt. Kinde, das Preis 
u ＋ 170 a ee ee evangl., fucht| weg. Abwanderung tüch- Sch l une Sfferle en 455 auch Bügeln d. Wäſche ver. Mittagstisch Nom. 
Filo r R. 15228 a 5 Sti 15 tigen, beitempfohlenen | richten 5848 ſteht, v. ſof. o. „18.10.94 11 71 0 


die Heide chäftstche d. 34g. 5 unverheirateten iges Eduard dee Sacisie, FrauRoſiüs ta. Sni Dr.EmileWormiästienos, 
igen 2 de ne su Slenlenbo — Shliebliag —___ 


a Mr Schließ 15379 Etage, rechts. 15180 
2 grß. Lorbeerbäume zu = i Schmied 


Ile ert. 30 5 Streifen Einſatz für kfn. ges. „Friedrſt r. 37. 18227 FB . 
t. inen, be⸗ Ir haben Bedarf von der in elektriſcher Anlage eng | ll, In allen Streitigkeiten zwischen 10725 
un Gardinen, be Mir haben Bedarf von Nene Stellen und alten die inen und MER e ee 


en einigen Waggons 10785 Hufbeſchlag erfahren iſt. firm in Stenograph. und wird gewissenhaft und prompt Raf sowie Hilje | 


— Ferner zwei Familien S ine, polni 
Kraut uebi zum 15 Rover. m. S m, Sofegäng. als Fornals, Soractenninie erw. * erteilt. Uebernehme Verteidigung wor dem Mieis- 


ey 17 unbed. erfordl., J einigungsamt; auch Schreibmaschinenarbeiten 

Ofbeamten. Schneider? „Ron, oder ſpäter und Uebersetzungen zu angemessenen Preisen. 
1185 Ausf. Offert. mit Z. Gruszezynski, ul. Gdanaka 162, I, 
‚Nitteraut Hoabeim, Gor⸗ f 


abe d. Gehaltsanſpr. ben Hotel „Adler“. Tal 1429. 
sehowto b. Jablonowo. Ang 10814 0.5.6.0. 3 erb. ne bote ei alnfon 


15381 


auf Werkſtatt, verlangt 
Dorsz, Sw. Janska 19. u. 


FTT 


TUNGSRAM 


ÜBERALL ERHÄLTLICH! u 


A 


jalejejejejsjejejeisjsjelsjelslelelejejejelel@jelejejsjsjsjejefstslsisjelefeleleielel ... Te IE IST IE EETESTEIETEESEF 


0 5 % Glnsicleiferei u. Gpiegellabell 
Hernen-Arfikel-ünezialgeschäft 


Paul Havemann 
„Ihe Gentleman“ 


Spezialität: 
en Mostowa 3. 


Fatettſcheiben für — 
Neubelegen ſcadhaſter © 


Alleiniger Fachmann am Orte 
Garbary 5. el 1382. Garbary 5 


nt. inan. Tuche u. Ge 


als: 


Kartoffelroder Harder 
Pflüge, Eggen, Se⸗Maſchinen, 


Breitdreſcher, © 
Heine Dreſch⸗ e, 
Schrot⸗, Häckſel⸗ 3 
Reinigungs · Maſchi 
Rübenſchneiden 
Kartoffeldämpfer 


| BE und ſümtliche Erſatzteile Du 
Spezialität: Mild-Separatoren und Butter-Nal Bee 
Reparaturwerkſtatt. Tüchtige Mo 


Gebrüder Ramme, Jydgoszch, 


Telefon 79. Sw. Tröjcy 14 b. 


N e Hartholz- 
Riemenscheiben 


(naturfarben lackiert) 
Sofortige Lieferung. 
Leistungsfäh. Bezugsquelle! 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz. Dworcowa 62. 
Telefon 459 Telefon 459 


Nur noch kurze Zeit! 


liefere 12 Postkarten 2250 
„ 12 Pabbilder 1200 
„12 Amerik. Foto 750 


Aufnahmen im eigenen Heim, Zimmer, 
Büro, Fabriken, Hochzeiten, Vereine, 
Festlichkeiten. 0461 
(Ausführung von Amateur- Arbeiten) . 


Photo- u. Mal-Atelier Rubens 
Gdanska 153, J. NR ö 


Lundesgenoſenſchafts bank 
Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, 
Gdanska 162, 

Aberweiſungen nach allen Orten des Reiches 
beſonders Kongreßpolen und Mittellitanen. 


An- und Verkauf von Effekten 5 
Einlöſung von Zinsſcheinen b 


Fur den Herbst ö 


BEL Große Auswahl in: 2 


Obſtbäumen, Frucht⸗ u. Beeren- 
ſträuch., Zierbäume u. Sträuchern 
für Neuanlagen etc., Alleebäume, 
Trauerbäume, Schling⸗Gewächſe 
Heckenpflanzen, peren. Stauden 


8 Gärtnerei Rob, Em. Scölch 15. 


Telefon 48. Telefon 43. 


Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung Ifd. Rechnungen 
Verzinſung von Spareinlagen 


rere 


Auma mnie 


Schöpper's Original- 


transportable Rn TER . 8 oo 
a monat 15 u. / 
Kachel-Oefen yjährlide 40 % 


in bester Ausführung. 
Spezial-Geschäft 
für 15081 
moderne 
Zimmerbeheizung 
Schöpper, Töpfermeister 


Bydgoszcz, ul. Zduny 
(Töpferstraße) Nr. 5. 


bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 


Deviſen⸗Kommiſſionär. 
Telefon 374, 1256, 291. „ Telefon 374, 1256, 291. 


8 


Neul Für Baulustige Neul 
Ziegelsteinpressen 


Giegante, moderne Berfonenmmdel 


Spezialöfen für die Induſtrie, 


Duintöfen, in allen Größen Du und ohne 


Ghamottenusmanerung, An Kam ie m 8 5 für H an db etrieb Arb eitswagen cha aft 
Nera, et 3 i „Pax“ Mauersteinmaschine für Induftrie und Landwirt! 


Stundenleistung 80-100 Hohlsteine, im Volumen von je vier 
Normalsteinen 
„Deuma“ Ziegelsteinpressen 
Stundenleistung 250 Steine in Normalformat 
„Deuma“ Zement - Dach fannenpresse 
Stundenleistung 50 Dachfalzziegel 


in allen en. 
M. N & Sta., Bydgo * „ 
Telefon 1430. 67 2 Santelleneta Nr. 11. 


Großes Lager. 


Rich. R. Schmidtke, Li." 


Re a eine Presse sic brit 
A| en ene, 


Die große 9 —4 ſtarke Bauart 
n 
Breitdreſchmaſchinen 


haben dafür geſorgt, 
daß dieſe W an werden. 


Reinigungs maſchinen 
übertreff 


ee Vertreter auch für er übrigen aeg 
Maschinen und. Geräte, speziell chseparatoren, 


Deutsche Maschinen- Zentrale 


Königsberg Pr., Vordere Vorstadt 86-87 
Telef. 8270. Telegrammanschrift: Deumazenitrale, 


(Alt-Eisen 


kauft 11. Posten, auch in gemischten Waggonladungen 


Schellong, 


i odlewni, 
Tel. 1250. — "Dkole, Br Ferstl ie. Tel. Adr. Schellong, u. 


die Grwartungen, 3 Landwirte. 


Hächeimaſchinen 


rden b 
wegen ihrer Leſſtung v und leichten Gang 
Mein Prinzip iſt und bleibt: 


Nur das Allerbeſte 
ift gut genug für den Landwirt. 


Moſchinenfabril u. Eisengießerei 
Chodzies fr. Kolmar. 


9501 


